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Ende voriger Woche wurde der Meinung Ausdrück gegeben, daß
es vielleicht bis zum Dienstag oder Mittwoch gelingen würde, unter
Herman Müllers Führung eine Reichsregierung auf die Beine zu
bringen. Es hat aber jetzt den Anſchein, daß ſich die Löſung der
Frage noch ſehr weit hinausſchiebt. Hermann Müller ver
handelt mit den verſchiedenen für die Koalition in Frage kommen
den Parteiführern. Dieſe wiederum erſtatten ihren Fraktionen Be
richt und am Schluſſe ſteht man wieder auf dem alten Fleck.

Wenn für eine Weimarer Koalition im Reichstage eine
Mehrheit vorhanden wäre, dann wäre die Sache allerdings ſehr
einfach. Die Deutſche Volkspartei aber iſt immer zu einer
Koalition zu bekommen, wenn man ſie nicht braucht. Sobald die
Partei des Herrn Scholz einmal von ihrer Unentbehrlichkeit über
zeugt iſt, nutzt ſie dieſen Faktor bis zum letzten aus. Aus den bis
her vorliegenden Berichten iſt nicht zu entnehmen, daß die Volks
partei Bedingungen ſtellt, die eine Reichsregierung akzeptieren
könnte, in der die Sozialdemokratie eine führende Rolle ſpielt.
Jedenfalls muß man ſich darauf einrichten, daß eine Löſung der
Regierungsfrage nicht von heute auf morgen zu erwarten iſt. Und
außerdem muß man damit rechnen, daß ein anderer als Her
mann Müller und ſogar ein anderer als ein Sozialdemokrat
das kommende Reichskabinett führt. Der Wahlkampf iſt zwar un

die Sozialdemokratie wird alles tun, um eine Wiederholung der
Bürgerblock Herrſchaft zu verhindern. Jedoch gibt es auch für
ünſere Partei Grenzen der Koalikionspolititk, die
nicht überſchritten werden können. Wenn die Volkspartei die
Sozialdemokratie an der Teilnahme der Regierungsverantwortung

tion unſerer Partei abfinden.

Die MontagVerhandlungen.
Ueber den gegenwärtigen Stand der Verhandlungen, insbeſon

Noch keine Ausſicht

dere darüber, was am geſtrigen Montag beſchickt wurde. orientiert
folgende Mitteilung des Sozialdemokratiſchen Preſſedienſtes:

Die Erörterungen der Fraktionsführer der So
zialdemokraten, des Zentrums, der Deutſchen Volksparkei, der De
mokraten und der Bayriſchen Volkspartei über die ſachlichen Vor
ausſetzungen zur Bildung einer Regierung wurden am Montag
fortgeſetzt. Vom Zentrum und der Deutſchen Volkspartei wurden
ebenfo wie bereits früher von der Sozialdemokratie Vorſchläge für
die Sozialpolitik, die Wirtſchaftspolitik und die Steuerfragen vor
gelegt. Ein äbſchließendes Ergebnis wurde nicht erzielt, da zuerſt
die Fraktionen über das Ergebnis der Ausſprache unterrichtet wer

den ſollen. Daher ſind auch die n die aus
dem bisherigen Verlauf der Verhandlungen Hptimiſtiſche oder peſſi
miſtiſche Schlußfolgerungen ziehen.

Jn den ſozigl politiſchen Fragen herrſchte eine ziem
lich weitgehende Uebereinſtimmung. Allſeitig wurde die Vorlegung
neuer Geſetzentwürfe verlangt. Durch ſie ſollen der Arbeiterſchutz,
das Arheitsrecht und die Sozialverſicherung ausgebaut, vereinheik

den könne gingen die Meinungen auseinander. Noch ſtärker wichen
die Meinungen in der Wohnungsfrage voneinander ab.

Auch die Ausſprache über die Steuerprobleme ergab
keine Klärung. Sie erſtreckte ſich auf die Ermäßigung der Lohn-
ſteuer, de Nacherhebung der Vermögensſteuer, den Finanzaus-
gleſch das Steuervereinheitlichungsgeſetz, die Veranlagung der Ein
kom enſteuer nach dreiſährigem Durchſchnitt, die Senkung des
Tarifs der Einkommenſteuer für mittlere Einkommen, den Wegfall
der Kapitalertragſteuer und die Verwendung der Hauszinsſteuer
ausſchließlich zum Wohnungsbau. Während die Notwendigkeit des
Steuervereinheitlichungsgeſetzes von faſt allen Parteien anerkannt
wurde, begegnete die Forderung der Sozialdemokratie auf ſofortige
Ermäßigung der Lohnſteuer und Nacherhebung der reſtierenden
Vermögensſteuer bei faſt allen übrigen Parteien entſchiedenem

Widerſtand. e
Der Ausſprache über die Wirtſchafts politik lagen allge

meine Formulierungen der Sozialdemokratie und des Zentrums
zugrunde Auch hier wurde die Ausſprache nicht zu Ende geführt,
ſondern vertagt, bis die Fraktionen Stellung genommen haben.

Die Verhandlungen der Fraktionsfüher werden am Diens
tag vormittag fortgeſetzt. Bei diefer Gelegenheit wer
den auch die Fragen der Reichs wehrpolitit und die Schul
frage zur Erörterung ſtehen.

Streſemann bemüht ſich.
Berlin, 19. Juni. (EF.) Der Reichsaußenminiſter Dr. Streſe

mann, der bereits am Sonnabend und dann am Montag ſeinen
Erholungsurlaub nach dem ſüdlichen Schwarzwald antreten wollte
hat mit Rückſicht auf den Stand der Verhandlungen die Abreiſe
weiterhin vertagt. Er beabſichtigt ſetzt, in der zweiten Hälfte der
Woche Berlin zu verlaſſen.

Keine Beſchlüſſe.
Die Keichskagsfräktion der Deutſchen Volkspartei

nahm am Montag nachmittag in einer faſt 31ſtündigen Sitzung
den Vericht ihrer Unterhändler über die bisherigen Verhandlungen

unter den Parteien über die Regierungsbildung ent
gegen und beſprach in eingehender Ausſprache ſämtliche in Betracht
kommenden Fragen des neiten Regierungsprogramms. Die Frak
tion gelangte jedoch noch nicht zum Abſchluß ihrer Erörterungen.
Sie wird die Ausſprache am Dienstag nachmittag forktſetzen. Um
die Stellungnahme der Fraktion vorzubereiten, wurde ein Aus
ſchuß für die ſozial politiſchen und wirtſchaftlichen
Fragen und ein zweiter Ausſchuß für die Steuerfrägen eingeſetzt.
Dieſe Ausſchüſſe ſollen am Dienstag nachmittag Bericht erſtakten.

Unſere heutige Fraktionsſitzung.
Berlin 19. Juni. (EF.) Die ſozialdemokratiſche Reichstags

fraktion, die heute nachmittag um 3 Uhr zuſammentritt, wird vor
allem einen Bericht über den bisherigen Verlauf der Verhandlun-
gen zur Klärung der ſachlichen Vorausſetzungen für die Bildung

ren tn ern ein Rechtsanſpruch auf Unterſtützung zuerkannt wer

Die Arbeiterſänger in Hannover.
Hannover, 18. Junt. (Eig. Drahtber

Der letzte Tag
brachte einige Veranſtaltungen, die als Dokumentierung einer neuen,
dem Geiſte unſerer Zeit entſprechenden Volksmuſikkultur beſondere
Bedeutung gewannen. Während an den beiden erſten Tagen im
weſentlichen Werke zum Vortrag gelangt waren, die längſt zum
eiſernen Beſtand unſeres klaſſiſchen Muſikgutes gehören, galt es am
Montag, an einzelnen Werken moderner Komponiſten dem Arbeiter

geſang neue Wege zu weiſen, die eine künſtleriſche Ausdeutung des
ſpeziellen geiſtigen und ſozialen Strebens und der Willenskräfte der

arbeitenden Maſſen unſeres Zeitalters enthalten. Dieſes Ziel kam
mit größtem Gelingen in dem Konzert zur Geltung, das die Chor
grüppe Leipzig am Montag vormittag im Städtiſchen Opern
hauſe veranſtaltete und das ausſchließlich von

Werken von Erwin Lendvai
beſtrikken wurde. Lendvat hat ſich die Aufgabe geſtellt, den Arbeiter
geſang mit ſeinem bewußt tendenziöſen Inhalt aus ſeiner früheren
reinen Volkstümlichkeit zu höchſter Kunſtform mit den modernſten
muſikaliſchen Ausdrucksmitteln zu erheben. Melodik, Rhythmik und
Chorſatz wie auch die Orcheſterbegleitung ſind mit großem techniſchen

Können ausgeführt und geben zugleich den ſeeliſchen Gehalt der
Arbeiterdichtung mit überzeugender künſtleriſcher Ausdruckskraft
wieder Dieſer außerordentlich ſchwierigen Aufgabe (es kam t. a.
ein I2ſtimmiger Frauenchor in Betracht) zeigten ſich die Ausführen
den in hohem Grade gewachſen Der ſtürmiſche Beifall des völlbe
ſetzten Hauſes bewies, daß auch die Zuhörer in dieſe ganz neugrtige
Kunſtwelt mit großem Verſtändnis eingedrüngen waren.

Problematiſcher war die Nachmittagsveranſtaltung
der Chorgruppe Gau Hamburg im Kuppelſaal der Stadthalle.
Hier wurden zwei neue Werke zur Diskuſſion geſtellt, die man viel

ſozialiſtiſche Kantaten
Hegeichnen kann, d. h. geſchloſſene Chorwerte mit Solt und Orcheſter
begleitung, zu denen im erſten Werke auch noch Rezitatign und

Sprechchor kamen. Zuerſt kam das melodramatiſche Wert

einer Regierung entgegennehmen

„Eiſerne Welk“ von Wilhelm Knöchel
zur Aufführung, deſſen Text den kurz vor dem Kriege erſchienenen
Eiſernen Sonetten von Joſef Winckler entnommen iſt. Dieſe
Dichtung mit ihrer außerordentlich darſtelleriſchen Wucht und
Sprachgewalt iſt zweifellos überaus ergiebig für eine muſikaliſche
Ausdeutung, und ſo gelingen dem Komponiſten auch einzelne Par
kien von eindrucksvoller Schönteit, Größe und Eigenart. Jm ganzen
jedoch iſt ſeine Phantaſie nicht produktiv genug, um den Gehalt der
Dichtung voll auszuſchöpfen. Dadurch fehlt dem Werk die wünſchens
werte Farbigkeit und der Reichtum der Geſtaltung. Jmmerhin ver
dient das Werk ernſteſte Beachtung Die gleichen Einwendungen
müſſen auch gegen das ſymphoniſchſymboliſche Chorwerk

S „Arbeitsäuferſtehung
des holländiſchen Komponiſten Jsrael Olmann erhoben wer
den. Der Komponiſt vermag ſich in ſeiner Tonſprache im allge
meinen, von einzelnen gelungenen Stellen abgefehen, nicht von einer
gewiſſen Herkömmlichkeit zu befreien. Vor allem aber leidet dieſes
Werk unter der platten Phraſenhaftigkeit ſeines Textes, der in einem
billigen Felde Wald und Wieſenſozialismus ſchwelgt. Die Art,
wie ſich die Hamburger Sänger mit den erheblichen Schwierigkeiten
des Chorſatzes abfanden, verdient hohe Anerkennung.

Außerdem fanden am Montag noch Konzerte des Deſſauer
Kinderchors, der Chorgruppe Thüringen und Halle und der
Chorgruppe Dresden in der Ausſtellungshalle der Stadthalle
ſtatt. Seinen großartigen Abſchluß fand dieſes denkwürdige Feſt
in den Aufführungen des Oratoriums S

die von den Volkschören der Rheinprovinz und von der Chörgruppe
Gau WeſtfalenWeſt im Kuppelſaal und in der Ausſtellungshalle
der Stadthalle veranſtaltet wurden Sämtliche Konzerte erfreuten
ſich des ſtärkſten Andranges des Publikums und waren ſo gut wie

ausverkauft eDamit ſchloß des erſte Arbeiterſängerfeſt in Hännover, das eine

Judas Maccabaäus von Haendel und des „Regiliems“ von Verdi,

3. Jahrgang.

Die Nobile-Tragödie.
Opfer faſchiſtiſchen Größenwahns.

Durch die Eiswüſte des nördlichen Eismeeres irren 16 hilfloſe
Menſchen Sinnloſer Propagandawahn hat ſie in die Todesgefahr
gehetzt, faſchiſtiſche Ueberſpannung des Nationalitätsbegriffs hat
ſie hinausgetrieben, in eine Gefahr, deren Größe ſie vielleicht nie
geahnt haben

Es iſt mehr als unwahrſcheinlich, es wäre ein Wunder ſonder
gleichen wenn von den 16 Mann der Beſatzung der „Jtalia“ auch
nur der größere Teil gerettet würde. Von 7 Leuten der Beſatzung
die nach der Kataſtrophe des Luftſchiffes, nach den Abreißen
der Gondel mit der Ballonhülle weitertrieben, weiß man noch im
mer nichts Wahrſcheinlich ſind dieſe Unglücklichen längſt in der
furchtbaren Eiswüſte umgekommen. Aber auch von denen, die üm
Nobile nördlich von Spitzbergen auf dein 80. Breitengrade auf einer
Eisſcholle in der Unendlichkeit des Eismeeres langſam umhertrei
ben, werden wir vielleicht niemand wiederſehen Bisher haben
ſich alle Hilfsmittel, die man zur Rettung vorgeſchlagen hat, als
völlig unzureichend und unzulänglich erwieſen. Wie lange aber
Robile und die Seinen den ungewohnten Unbilden der Witterung
den Gefahren des Eismeeres noch trotzen können, vermag niemand

zu ſagen eVielleicht kehrt niemand von dieſer Nordpolfahrt wieder die
man nicht aus ernſthaftem wiſſenſchaftlichen Intereſſe ſondern aus
reinem nationaliſtiſchen Propagandawahn unternahm.

Die Welt erinnert ſich noch des Streites zwiſchen Nobile und
Amundſen, erinnert ſich noch der großſprecheriſchen Worte Nobile s

der den Hauptruhm der damaligen Ueberquerung des Nordpols für
ſich in Anſpruch nehmen wollte und Amundſen als einen überflüſſi
gen Mitläufer hinſtellte. Die Welt hat eigentlich immer gewußt,
ſelbſt wenn man in Deutſchland nicht immer genügend Objektivität
gegenüber Amundſen aufbringen konnte, was man von dieſen groß
ſprecheriſchen Reden Nobiles zu halten hatte und wer der wirkliche
verdienſtvolle Polarforſcher der ernſthafte Wiſſenſchaftler und Ent
decker war. Niemand hat Nobile recht ernſt genommen. Bis dann
Muſſolin ſelbſt aus reinen nationaliſtiſchen Proöpagandagründen
eingriff und der Jdee eines ſelbſtändigen italieniſchen Polfluges
ſeine Unterſtützung ſchenkte. Jn verblendeter Engſtirnigkeit lehnte
man die Mitarbeit aller erfahrenen nordiſchen Polarfarſcher ab
Jtalien wollte den Pol entdecken, Italiens unüberwindliche Größe
ſollte ſich auch am Nordpol bewähren, Jtaltens Ruhm ſollte die
ganze Welt erfüllen. Man wollte nicht mit Norwegern, Schweden
oder Dänen tkeilen, man brauchte nicht den Rat erfahrener Polar
jager, die Unterſtützung tüchtiger Skiläufer- Müuſſolini gebot in
ſeinem Cäſarenwahnſinn auch über die Eismaſſen des Nordpols. So
rüſtete man eine Expedition aus, die, wie ſich nun zeigt, völlig un
geeignet für die Polarfahrt war. Das Mutterſchiff der Expedition
die „Eilta di Milano“ liegt heute hilflos, weit von dem geſcheiter
ten Luftſchiff entfernt und kann ſich an den Rettungsarbeiten nicht
bekeiligen, weil ſie in keiner Weiſe für eine wirkliche Fahrt im Po
larmeer ausgerüſtet iſt. Der Dämpfer „Braganga“ und die „Hob
by“ mußten zu Hilfe gerufen werden, üm die Arbeit zu vollbringen,
die eigentlich die Aufgabe des ExpeditionsMutterſchiffes geweſen
wäre. Selten wohl hat nationaliſtiſcher Wahn ſo freventlich mit
Menſchenleben geſpielt. Schon auf dem Fluge nach Stolp hatte ſich
gezeigt daß die „Jtalia! völlig unbrauchbar für eine Polarfahrt
war. Sie war nur mit knapper Not und Mühe einer Kataſtrophe
entgangen. Trotzdem gab man bei ſo warnenden Vorzeichen aus
nationaliſtiſchem Ehrgeiz die Expedition nicht auf. Ja Nobile war
ſo ſtolz, daß er vor ſeiner Fahrt ins Polargebiet ſelbſt die Karte
ablehnte, auf der aufs genaueſte alle Unterkunftshütten verzeichnet
waren. Die Karte war nicht italieniſchen Urſprungs! Dieſes Un
ternehmen aber mußte ein rein italieniſcher Triumph werden.

Selbſt als die Kataſtrophe der „Jtalia“ ſich ſchon vollendet hatte
als die Welt ſchon einige Tage ohne Nachricht von Nobile war
lehnte die Muſſolini Regierung ſtolz das Hilfsangebot der Nor
weger ab. Man ſchien der Anſicht zu ſein daß es beſſer ſei, wenn
16 Menſchenleben ohne italieniſche Hilfe zu Grunde gingen als
wenn ſie mit norwegiſcher Hilfe gerettet würden. Die Empörung
über dieſes Verhalten Muſſolinis in der ganzen Welt iſt ſehr groß.
Sie wird erſt voll zum Ausbruch kommen, wenn das Schickſal der
Unglücklichen entſchieden iſt. Heute ſchon kann män an der Ab
lehnung der amerikaniſchen Regierung. ſich ohne ausdrücklichen
Wunſch der italieniſchen Regierung an den Rettungsarbeiten zu be
teiligen, erkennen, wie groß die Mißſtimmung in der Welt über
dieſe Wahnſinnstat des letzten Endes für alles verantwortlichen
Muſſolini iſt. Der Rationalismus hat 16 tüchtige Männer ſkrupel

los in ihr Verderben gejagt

Die Hilfsmaßnahmen
werden unermüdlich fortgeſetzt. Außer den bereits geſtarteten
italieniſchen, franzöſiſchen und ruſſiſchen Flugzeugen haben am
Montag noch je ein ſchwediſches und finniſches Flugzeug den Weg

nach Spihbergen angetreten eInzwiſchen haben die norwegiſchen Flieger Riſer Larſen e
und Lühow Holm die Stelle an der ſich die ſchiffbrüchige
Mannſchaft der „Italig“ befindet überquert, öhne Nob le und ſeine
Beſatzung aufgefunden zu haben. Nobile hat die Flugzeuge es
doch, wie aus einer Nachricht von ihm hervorgeht, geſehe n.

an Kinge an erklärt man die Tatſache, daß die Flieger da
dte Zelt der Schiffbrüch gen verfehlten, und Zurückkehren mußten

ohne die von Nobile verlangten Gegenſtände abwerfen zu können

dauernde hiſtoriſche Bedeutung für die ſogialiſtiſche Ar

beiterkulturbewegung gewinnt. e
damit, daß die FoyenInſel zur Zeit nicht genau da liegt, wo ſie

auf der Karte verzeichnet iſt. S



Das Flugzeug „Friendship“ (Freundſchaft) das am Sonn
tag in Trepaſſey (Neufundland) geſtartet war, iſt am Montag mit
tag 12,45 Uhr engliſche Zeit in Burry Eſtugry an der Küſte
von Südwales gelandet. An Bord befanden ſich Miß Earhart, der
Pilot Stultz, der Mechaniker Gordon und der Paſſägier Lincoln
Elleworth. Damit hat zum erſten Mal eine Frau den Atlantik
überflogen. Unſer Bild zeigt Miß Earhart, die Leikerin des
Flugunternehmens, oben die „Freundſchaft“ und rechts den Pilo

ten Stultz.

Herr Dr. Beinert verichtigt.
Er will mit den „Lumpen“ nichts zu kun haben.

Unter Bezugnahme auf ihren Aufſatz Die Lumpen des Herrn
Dr. Beinert aus Wernigerode“ in der Nummer vom 13. Juni d.J.,

erſuche ich Sie auf Grund des S 11 des Preſſegeſetzes um Aufnahme
folgender Berichtigung in Jhrem Blatt:

„Jch habe nicht in meiner Schrift „Von der politiſchen Freiheit
in der deutſchen Republik dem Richterſtand Verlumpung vorge

wörfen. Vielmehr habe ich geſagt:
„Wer unſeren preußiſchen Richterſtand kennt und ſachlich

über ihn zu urteilen in der Lage iſt, der muß zugeben, daß un
ſere Richter ſich in ihrem ſchweren Beruf nur von dem großen
Gedanken der Gerechtigkeit leiten laſſen. Alle Vorwürfe, die
ſeit der Staatsumwälzung gegen die
Richter vorgebracht ſind, beruhen entweder auf Mangel an
Sachkenntnis oder ſind zielbewußte Entſtellung der Wahrheit.
Nur Unkenntnis oder Verleumdung kann unſeren Richtern das
heiße Streben nach Gerechtigkeit abſprechen. Das deutſche Volk
hat alle Veranlaſſung, auf ſeinen Richterſtand, der bei genügen
der Beſoldung die wichtigſten Staatshoheitsrechte, die Entſchei
dung über Vermögen, Ehre, Freiheit und Leben der Staats
bürger mit hingebender Pflichttreue verwaltet, ſtolz zu ſein.
Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung

Dr. Beinert, Amtsgerichtsrat a. D.

Herr Amtsgerichtsrat a. D. Dr. Beinert berichtigt hier etwas
was nicht zu berichtigeſ iſt Jn unſerem Aufſatz „Die Lumpen des
Herrn Dr. Beinert aus Wernigerode“, war nicht davon die Red,
daß Herr Dr. Beinert dem geſamten preußiſchen Richterſtand
Verlumpung vorwarf. Dazu lag nach den zahlreichen mit dem
Volksempfinden in Widerſpruch ſtehenden Gerichts Urteilan des
preußiſchen Richterſtandes wohl auch keine Veranlaſſung vor. Es
kommt lediglich darauf an, ob Herr Dr. Beinert, wie wir behaup

keten, auf Seite 26 ſeiner Schmähſchrift einem Teil der deutſchen
Beamtenſchaft, und zwar dem, der ſich zum republikani-
ſchen Staate bekennt, nach dem Worte eines „Dichters“ als
Lumpen bezeichnet hat. Wenn Herr Amtsgerichtsrat a. D. Dr.
Beinert uns nachträglich noch mitteilen kann, daß er den Vers

Die über Nacht ſich umgeſtellt,

Richter meint, dann können wir über den Fall weiter reden. Bis
dahin muß aber das beſtehen bleiben, was wir geſchrieben haben.

J

Otto Hammann geſtorben.
Der Verirauensmann Bernhard Bülows.

Schwerin, 19. Juni. (Eig. Funkmeld.) Der frühere langjährige
Leiter der Preſſeabteilung des auswärtigen Amtes, Miniſterialdirek
tor a. D. Otko Hammann, iſt in Fürſtenberg in Mecklenburg
im Alter von 76 Jahren geſtorben. Hammann hat zur Zeit des
Kaiſerreichs hinter den Kuliſſen der hohen Politik eine hervorragende
Rolle geſpielt. Er war ſeinerzeit von dem Reichskanzler Caprivi
in das Auswärtige Amt berufen worden und zwar insbeſondere
zur Abwehr einer gegen den „neuen Kurs gerichteten Preſſekam
r Später wurde Hammann der beſondere Vertrauensmann

ülows.
Im Ruheſtand hat Hammann einige intereſſante Erinnerungs

bücher veröffentlicht Der neue Kurs“, „Um den Kaiſer“, „Bilder
aus der letzten Kaiſerzeit“ und „Der nicht verſtandene Bismarck

Dieſe Bücher haben dazu beigetragen, Einblick in die politiſchen und
perſönlichen Vorgänge der letzten 20 Jahre vor dem Kriege zu ge
währen. Sie werden von Hiſtorikern dieſer verhängnisvollen wil
helminiſchen Periode vft als Quelle zitiert.

Der Prozeß gegen Belg Khun wegen Geheimbündelei beginnt
in Wien am 6. Juni. Die öſterreichiſche Regierung hat die Aus

Staatsangehöriger iſt.

daß ſie für den Flug 160 000 Mark zur Verfügung geſtellt haben.

i

Unparteilichkeit unſerer

Die ſich zu dieſem Staat bekennen,
Das ſind die Praktiker der Welt,
Man könnte ſie auch Lumpen nennen

kücht in dem Sinne zitiert hat, daß er damit republikaniſche

lieferung an Ungarn inzwiſchen abgelehnt, weil Bela Khun ruſſiſcher

Ein neuer Ozeanflug geglückt.
Zum erſten Male durch eine Frau.

Bericht über den Flug.
London, 17. Juni. (EF.) Die Landung des amerikaniſchen

Fluggeuges „Freundſchaft“ an der engliſchen Weſtküſte in der Bucht
zwiſchen BurayPort und Lanelly iſt ohne jeden Zwiſchenfall vor
ſich gegangen. Die Beſatzung des Flugzeuges, insbeſondere die
weibliche Pilotin wurden von der Bevölkerung begeiſtert begrüßt
Die Landung erfolgte wegen Mangel an Benzin.

Einem Berichterſtatter des Londoner Evening Standard gegen
über erklärte der Chefpilot Stultz kurz nach der Landung „Jch
habe das Flugzeug während des ganzen Fluges geſteuert und habe
infolge Regen und Nebel große Schwierigkeiten gehabt, meinen
Kurs einzuhalten. Jch hatte ſchon ſeit einiger Zeit wahrgenommen,
daß der Venzinvorrat knapp wurde und war entſchloſſen, bei der
erſten günſtigen Gelegenheit zu landen. Meine Gefährten ſind ge
ſund und froh, aber wir ſind alle müde. Miß Earhart hat ſich in
dem Flugzeug zur Ruhe gelegt. Der Benzinvorrat würde nur
noch für einige Meilen gereicht haben. Der Flug war nicht ange
nehm, da ich ausſchließlich mit Hilfe meiner Jnſtrumente geſtertert
habe. Glücklicherweiſe hat keines von ihnen verſagt.“

Mit dem Flug der „Freundſchaft“ iſt der
Ozean in der Oſt Weſt Richtung zum 5. Male bezwungen

worden. Den Anfang machte Lindbergh, ihm folgte Cham-
berlin mit Levine als Paſſagier, dann macht der Polarflieger
Byrd einen erfolgreichen Verſuch und ſchließlich gelang es den
Piloten Brock und Schlee mit dem „Stolz von Detroit“, eben
falls den Ozean zu überqueren. Der Ozeanflug der „Freundſchaſt“

unterſcheidet ſich von den bisherigen Flügen inſofern, als es mit
ihm zum erſten Mal einer Frau gelang, den großen Teich,
wenn auch nur als Paſſagierin, zu überqueren.
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Heute Weiterflug nach Southampton.
London, 19. Juni. (EF.) Das amerikaniſche Flugzeug „Freund

ſchäft“ wird im Laufe des heutigen Tages nach Southampton ſtar
ten. Dort wird es bereits ſeit geſtern von großen Menſchenmengen
erwartet. Unter ihnen ſollen ſich auch die Finanziers dieſes neuen
Ozeanfluges, ein Herr und eine Frau Guſt, befinden. Es heißt,

Senator Curtis Vizepräſidentſchafts
kandidat.

Charles Curtis,
Senator für Canſas, wurde vom republikaniſchen Wahlkonvent in
Kanſas City mit 1052 von 1089 Stimmen zum Kandidaten für den
Vizepräſidentenpoſten gewählt Der 68jährige Rechtsanwalt ge
hört dem Senate ununterbrochen ſeit 1907 an und gilt als beſon
derer Vertreter der Intereſſen der Landwirtſchaft. Die Aufſtellung
von Curtis als Vizepräſident iſt ein kluges Wahlſtück der Republi
kaner. Damit hofft man die Stimmen der Farmer, die ſonſt gegen
Hoover geſtimmt hätten, für die republikaniſche Parkei zu ge
winnen.

Die Berliner Elternbeiratswahlen
hatten nach den vorläufigen Feſtſtellungen in den ſogenannt. „chriſt
lichen“ Volksſchulen folgendes Ergebnis Liſte Schulaufbau 1000
Sitze, Liſte Proletariſcher Schülkampf 178 Sitze, Liſte „Chriſtlich
unpolitiſch 1497 Sitze, ſonſtige Liſten 237 Sitze.

Jn Neukölln, dem Wirkungsort des ſozialdemokratiſchen
Stadtſchulrats Dr. Löwenſtein, ſind von den Volksſchulen gewählt:
Schulaufbau 158, Proletariſcher Schulkampf 39, Chriſtlich unpolitiſch
126, an den höheren Schulen Schulaufbau 36, Proletariſcher Schul
kampf 2, Chriſtlich unpolitiſch 74

Die DonezKomödie.
Ingenieur Seebold meldet ſich freiwillig. E

Riga, 19. Juni. (EF.) Der von dem deutſchen Monteur Bad
ſtieber im Donez Prozeß ſchwer belaſtete Ingenieur Seebold hat
ſich dem Moskauer Gericht am Montag freiwillig zur Verfügung
geſtellt. Er hat dem Gerichtsvorſitzenden gleichzeitig mitgeteilt, daß
die Ausſagen Badſtiebers erlogen ſind. Seebold wünſcht in dem
gegenwärtigen Prozeß entweder als Angeklagter oder als Zeuge

vernommen zu werden.

Der Funke im Pulverfaß.
Jm Hafen von Ankwerpen

brach am Montag morgen völlig unerwartet ein Streit aus, der
Zwei Arbeiter durcheiltenraſch einen großen Umfang annahm

auf Fahrrädern den Hafen und teilten den Arbeitern mit, daß die
Transportarbeitergewerkſchaft den allgemeinen Streik beſchloſſen
habe, um den Mindeſtlohn von täglich 10 Franken durchzuſetzen
Daraufhin verließen zahlreiche Docker ſofort die Arbeit. Später er
fuhr man, daß die beiden Radfahrer Kommuniſten waren und
die Gewerkſchaft keinen entſprechenden Streikbeſchluß gefaßt hatte.
Die Arbeiter hatten jedoch inzwiſchen die Arbeit eingeſtellt. Am
Montag abend ſtanden etwa 70 Proz. des Perſonals im Streik.

Die zuſtändige Gewerkſchaft ließ im Laufe des Montag den
Streitbeſchluß dementieren und forderte die Docker auf, die Arbeit
wieder aufzunehmen. Gleichzeitig erſuchte ſie die Reeder, in Ver
handlungen über eine Lohnerhöhung einzutreten Dieſe Forderung
wurde abgelehnt, ſolange die Streikenden die Arbeit nicht wieder
aufgenomemn hätten. Am Dienstag ſoll eine Verſammlung des
Perſonals ſtattfinden.

dw S

Die Jnterparlament. Handelskonferenz.
Leider ohne Teilnahme der Deutſchen

An der Tagung der Jnter parlamentariſchen Handelskonferenz,
die in dieſem Jahre in Verſailles ſtattfindet, werden deutſche Par
ſamentarier nicht teilnehmen. Die Gründe ergeben ſich aus fol
gendem Telegramm, das Reichstagspräſident Löbe am Sonnabend
nach Verſailles gerichtet hat:

Zu meinem tiefen Bedauern hat der deutſche Reichstag für die
bevorſtehenden Verhandlungen des Jnternationalen parlamentari
ſchen Handelskongreſſes keine neuen Delegierten beſtimm
men können, da wir in den erſten Tagen der Seſſion mit der Re
gierungsbildung beſchäftigt ſind. Gerade die wirtſchaftlich
intereſſierten Abgeordneten ſind für die Aufſtellung des Regie
rungsprogrammes und die Zuſammenſetzung der neuen Regierung

in Berlin unentbehrlich 5Wir bedauern ſehr das un günſtige zeitliche Zuſam
men treffen mit dem Kongreß, dem, wie Sie wiſſen, der Deut
ſche Reichstag das größte Intereſſe entgegenbringt. Jch wünſche
Jhren Verhandlungen im Namen des Reichstages den beſten Erfolg
und hoffe, daß die in London und Rio de Janeiro begonnene, in
Verſailles fortgeſetzte Arbeit im nächſten Jahre in Berlin eine wei
tere erfolgreiche Förderung erfahren wird.“

Die Leitung der „Inter parlamentariſchen Handelskonferenz“

hat an den Reichstagspräſidenten Löbe in Erwiderung auf deſſen
Telegramm eine Depeſche gerichtet, in der zunächſt darauf hingewie
ſen wird, daß die Tagung nicht im Spiegeſaal von Verſailles, ſon
dern im KongreßSaal ſtattfinden wird. Außerdem wurde in dem
Telegramm dem Wunſche Ausdruck gegeben, wenigſtens einen
Reichstagsabgeordneten nach Verſailles zu entſenden Reichstags
präſident Löbe hat darauf erwidert, daß der demokratiſche Abg,
Meyer Berlin an den Beratungen teilnehmen wird.

Zur Regierungsbildung.
Die Zentrumsfraktion des Reichstages

beſchäftigte ſich am Montag nachmittag mit laufenden Angelegenhei
ten. Abg. v. Guerard erſtattete Bericht über die bisherigen Ver
handlungen über die Regierungsbildung. Beſchlüſſe wurden nicht

gefaßt.

Baldwin über den Krieg.
Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht ein Geſpräch, daß der

Herausgeber des Blattes, Dr. Benedict, in London mit dem eng
liſchen Premierminiſter Bald win hatte. Baldwin ſagte u. a
Es darf keinen Krieg mehr geben, das iſt meine feſte Ueberzeu
gung. Jch war vor einiger Zeit in Frankreich und habe die
Schlachtfelder bei Vi m y geſehen und die Grabſtätten unſerer Sol
daten, und da habe ich mir geſagt, ſo etwas ſoll nie wieder ein
treten. Der Krieg bringt ja auch alles Böſe an die Oberfläche, das
in der menſchlichen Kultur, ſchlummert, alles Vergiftende und alle
Zwietracht. Jch glaube, daß die weſtlichen Mächte ſchon jetzt in ein

ruhigeres Fahrwaſſer gelangt ſind.
Baldwin verurteilte dann alle Beſtrebungen aufs ſchärfſte, die

geeignet erſcheinen, bei den Völkern falſche Hoffnungen zu erwecken

Neue Fleiſchwarenfabrik in Schleswig
Ueber die Pläne des Reichsernährungs miniſteriums zur Förde

„Soz. Preſſedienſt“, daß neben der Errichtung einer Fleiſchwaren

fabrik in Königsberg auch die Gründung einer F le iſch
warenfabrik in Schleswig geplant iſt. Aus dem Notpro
gramm ſollen dafür Kredite bis zu 1 Million Mark gewährt wer
den. Die Schlächterei und die Wurſtfabrik des zu gründenden Be
tkriebes werden im Herbſt 1928 bereits ihre Tätigkeit aufnehmen.
Allem Anſchein nach plant man, die Produktion der Fabrik an die
Organiſationen der privaten Lebensmittelhändler (Edeka Verband
uſw.) und die Werkskonſumanſtalten in Rheinland und Weſtfalen
abzuſetzen.

„Einheitsfront der Frauen“.
Unter der Bezeichnung hat ſich in Norwegen eine große

überparteiliche Frauenorganiſation gebildet. Jhre Hauptprogramm
punkte ſind: Anerkennung der Hausfrauenarbeit zwecks ſtaatlicher
Unterſtützung Errichtung von Mütterheimen, Vertretung der
Frauen in den Geſundheitskommiſſionen, Familienzulagen für
öffentliche Angeſtellte entſprechend der Zahl ihrer Kinder, Zulaſſung
der Frauen zu allen Aemtern und Stellungen, Förderung des
Wohnungsbaues unter beſonderer Berückſichtigung des genoſſen
ſchaftlichen Wohnungsbaues, Antialkoholunterricht in den Schulen
Bekämpfung des Krieges und Förderung der Völkerbundsidee.

Der ſpaniſche Diktakor Primo de Rivera hat am Montag eine
neue Verordnung erlaſſen, kraft deren jede politiſche Diskuſſion in
Klubs und Vereinen unter ſtrengſte Strafe geſtellt wird. Augen
ſcheinlich fürchtet der Diktator die Bildung von politiſchen Konven
keln, die ſeiner Herrſchaft gefährlich werden könnten.

Gewerkſchaftliches.
Der deutſche HutarbeiterVerband,

hielt dieſer Tage in Altenburg ſeinen 15. Verbandstag
ab. An der Tagung nahmen Vertreter der Stadt und der Bruder
vperbände aus Oeſterreich, Schweiz, Dänemark, Schweden Tſchechei
und Frankreich ſowie der Bundesvorſtand teil.

Der Verbandsvorſitzende e r en brachte in ſei
nem Bericht zum Ausdruck, daß nach der Ueberwindung der Kri
ſen in den Jahren 192425 wieder ein Aufſchwung in der
Organiſatton zu verzeichnen iſt. Es war möglich, die von den
Unternehmern in der Kriſenzeit durchgeſetzten Verſchlechterungen
inbezug auf Lohn und Arbeitsbedingungen nicht nur wieder aus
zugleichen, ſondern erhebliche Verbeſſerungen herauszuholen. Der
Verband zählt heute wieder über 18 600 Mitglieder von etwa
26 000 Beſchäftigten in 3181 Betrieben. Zur Durchführung der
Tarifpolitik waren 60 Bewegungen notwendig. Mit Stolz

ſo betonte Bröſicke kann feſtgeſtellt werden, daß für al be Be
rufsgruppen die Lohn und Arbeitsbedingungen tariflich geregelt
ſind. Die Urabſtimmung über die Verſchmelzung mit dem
Bekleidungsarbeiterverband hat die erforderliche
Zweidrittelmehrheit nicht erbracht, womit die Frage
vorläufig als erledigt gelten ſoll.

Der Kaſſenbericht zeigte das erſte Mal nach der Jnfla
tion wieder ein erfreuliches Bild. Der Vermögensſtand von
1913 iſt wieder erreicht. Zur Rechtfertigung der Haltung des Ver
bandes während des Wahlkampfes erklärte die Redaktion des
Verbandsorgans, ſie habe aus wohlerwogenen Gründen die Mit
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glieder aufgefordert, überall für die Sozialdemokratie einzutreten
Die Gewerkſchaften könnten ſich nur mit einer Partei befreunden,
die unentwegt für die Intereſſen der freien Gewerkſchaften kämpfe
und das ſei einzig und allein die ſozialdemokratiſche Partei. Dem
Hauptvorſtand wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Der Ver
bandetag erklärte ſich ferner damit einverſtanden, datz das Sekre
tariat der Hutarbeiter internationale der interna-io
nale Kongreß findet demnächſt in Pragſtatt wieder nach Deutſch
land und zwar nach Altenburg verlegt wird. Als Vertreter für
Prag wurden gewählt BröſfickeLAltenburg, Sonntag Dres
den und Hennicker Guben. Ueber arbeitsrechtliche un ſo
zialpolitiſche Streitfragen ſprach Hermann vom Hauptvorſtand.
Er forderte Einheitlichkeit auf arbeitsrechtlichem und ſozialpoliti
ſchem Gebiet und vor allem Kündigungsſchutz nicht nur für
Angeſtellte, ſondern auch für Arbeiter Naphtali-Berlin
ſprach über wirtſchaftspolitiſche Fragen der Gegenwart.

Der Sitz des Verbandes bleibt in Altenburg, da die
Vertreter nicht wollen, daß die Organiſation kommuniſtiſchen Trei
bereiten überliefert werde, wie das bei einer Verlegung nach Berlin
zu befürchten ſei Zwei Verhandlungstäge benutzte man allein
um die Beitrags und Unterſtützungsfragen unter Dach und Fach
zu bringen. Der Kampf war ſehr ſcharf. Die Einführung der Jn
validenunterſtüßung, die von 1913 bis 1923 ſchon beſtand,
wurde vorläufig zurückgeſtellt, dem Verbandsvorſtand aber aufge
geben, nach Ablauf eines Jahres der Frage wieder näher zu treten.

Der Verbandsvorſtand wurde in der bisherigen Zuſam
menſehung wieder gewählt, er beſteht aus vier beſoldeten
Angeſtellten und ſieben Beiſitzern.

Gießerei- Konferenz in Wernigerode.
Am Sonntag, den 17. d. Mts. tagte in Wernigerode im

Hotel „Monopol“ eine von der Begzirksleitung des D. M. V. Bezirk
Halle einberufene Gießereikonferenz, die ſehr ſtark beſucht war. Sie
beſchäftigte ſich mit den Verhältniſſen in den Gießereien und mit der
Schaffung eines Gießereiabkommens Das Referat hatte der Be
zirksleiter Rö ß le rHalle übernommen. Nach eingehender Schil
derung der Verhältniſſe in den Gießereien unter beſonderer Berück
ſichtigung der Entſchädigungen für Fehlguß, ſchlug er der Konferenz

por, an den Verband Mitteldeutſcher Metallinduſtrieller wegen
Schaffung eines Gießereiabkommens heranzutreten. An Hand einer
vor kurzem aufgenommenen Statiſtik konnte er mitteilen, daß das
Organiſationsverhältnis in den Gießereien ein ſehr gutes iſt und ſich
in allen Orten zwiſchen 90 und 100 Prozent bewegt

In der Ausſprache traten alle Redner der Anſicht des Kollegen
Rößler bei und es wurde deſſen Vorſchlag zum Beſchluß erhoben.

Die ſehr gut verlaufene Konferenz und die einmütige Auffaſſung
die in allen Fragen zutage trat, gibt die Gewähr, daß überall nach
den gefaßten Veſchlüſſen und Anweiſungen der Organiſationsleitung
gehandelt wird und daß dadurch die Intereſſen der in den Gieße
reien Beſchäftigten nach jeder Richtung wahrgenommen werden
können.

Heſterreichiſcher Gewerkſchaftskongreß.
Wien 18. Junt. (Eig. Drahtber Jm Wiener Arbeiterheim trat

am Montag der öſterreichiſche Gewerkſchaftskongreß zuſammen. An
weſend ſind 353 Delegierte und 20 Gäſte. Der ADGB. hat Her
mann Müller Lichtenberg als Vertreter entſandt.

Der Kongreß wurde von dem Vorſitzenden der öſterreichiſchen
Gewerkſchaftskommiſſion Hueb er eröffnet. Er gedachte zunächſt
der Toten, wobei er auch den Reichspräſidenten Ebert und den Ab
geordneten Dißmann erwähnte Bei dem Bericht über die Tätig-
keit der Gewerkſchaftskammiſſion heſprach Hueber U. a. guch die
Frage der Sitzverlegung des JGB. Er erklärte ſich gegen eine Ver
legung nach Berlin. Die Zeit hierfür ſei noch nicht reif Das Beſte
wäre, den Sitz nach der Schweiz zu perlegen. Hueber kam u a
auch auf die Reiſe von Albert Thomas nach Rom zu ſprechen. Er
hob die großen Verdienſte von Thomas Um die internationale So
zialpolitik hervor und betonte, die Annahme der Einladung der
italieniſchen Regierung ſei ſeine Amtspflicht geweſen; etwas anderes
ſei allerdings der Beſuch des faſchiſtifchen Gewerkſchaſtskongreſſes.
Am Dienstag werden die Organiſationsfragen erörtert.

Genoſſenſchaftliches.
Die Konſumgenoſſenſchaft Berlin erreichte im Monat Mai einen

Warenumſatz von rund 5 Millionen Mark. Gegen denſelben Mo
nat des Vorjahres iſt eine Steigerung um 142 Millionen Mark
gleich 40,8 Proz. eingetreten. Der Umſatz in der Warenhausabtei

lung erhöhte ſich allein um 224 Proz.

Kleine Chronik.
Steinbach bleibt ohne Gas!

Ein Exklave-Kurioſum,

das eine geradezu klaſſiſche Jlluſtration zu der Groteske der deut
ſchen Kleinſtaaterei darſtellt, iſt die 1100 Einwohner zählende
heſſiſche Gemeinde Steinbach im Taunus. Der Steinbacher Forſt,
in dem dieſer heſſiſche Landſtreifen liegt, gehört ſtaatlich zu Preu
ßen, kommunalrechtlich zu Eronberg, privatrechtlich zu Steinbach.
Die Jagd wird nach heſſiſchem Recht verpachtet, der Pächter muß
aber zur Ausübung der Jagd einen preußiſchen Waffenſchein löſen.
Bei der kürzlichen Aſphaltierung der Straße Höchſt Homburg vor
der Höhe blieb dieſe 2,5 Kilometer lange heſſiſche Zwiſchenſtrecke

Unberührt, da für den heſſiſchen Staat hier allem Anſchein nach kein
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vitales Jntereſſe“ vorlag. Obwohl eine

Nötigung und Erpreſſung und erklärte

Gasleitung mitten durch
das Dorf führt, darf nach altem heſſiſchen Recht und Geſetz Stein

bach nicht angeſchloſſen werden.

Auf der Flucht erſchoſſen. Jn Hegermühle (Mark) verſuchte
in den frühen Morgenſtunden ein Unbekannter in eine Werkskan
tine einzudringen. Durch das Geräuſch aufmerkſam gemacht, weckte
der Gaſtwirt ſeinen Sohn und nahm mit dieſem die Verfolgung des
Eindringlings auf. Der Fliehende wurde auf einer Brücke geſtellt.
Es kam zu einem Handgemenge, in deſſen Verlauf der Gaſtwirts
ſohn den Unbekannten, der einen Revolver gezogen haben ſoll, er

ſchoß-
Deutſche Arliſten im griechiſchen Gefängnis Jn Athen war

es in einem Theaterbüro zwiſchen acht deutſchen Artiſten, die völlig

mittellos waren, und ihrem früheren Direktor zu einer erregten
Auseinanderſetzung gekommen, in deren Verlauf der Direktor durch

das Fenſter flüchtele. Er erſtattete bei der Polizei Anzeige wegen
die Artiſten hätten ihn

durch Stockſchläge am Bein verwundet. Die Artiſten wurden zu
zwölf. Tagen Gefängnis verurteilt und ſofort ins Gefängnis ge
ſteckt

55 Matroſen getötet Nach einer Meldung aus Bogota hat
ſich an Bord des kolumbiſchen Kanonenbootes „Herkules“, das im
Magdalenenſtrom vor Anker lag, eine ſchwere Keſſelerploſion er
eignet 58 Mann der Beſatzung wurden getötet; das Schiff iſt faſt
völlig zerſtört worden.

Die „Bremen Flieger Köhl, Fitzmaurice und v. Hüne-
feld ſind am Montag früh mit dem LloydDampfer „Columbus“
in Bremerhaven eingetroffen. Der „Columbus“ und alle im Hafen
liegenden Schiffe hatten geflaggt, auf den Hafen und Werftgebäu
den ſah man neben den Flaggen des Reichs, der Stadt Bremen und
des Norddeutſchen Lloyd auch das Sternenbanner und die iriſche
Nationalflagge. Um 6 Uhr begaben ſich die Angehörigen der Flie
ger, die Eltern und die Schweſter Köhls, die Verwandten der Frau
Köhl und die Mutter und der Bruder Hünefelds an Bord des
„Columbus“. Eine zahlreiche Menge hatte zu beiden Seiten der
Schleuſenmauer Aufſtellung genommen. Als die Zuſchauer Köhl
auf der Kommandobrücke entdeckten, wurde er durch laute Zurufe
begrüßt. Zugleich nahte von Bremen her ein Fliegergeſchwader
mit der Maſchine „Hermann Köhl“ an der Spitze die in geringer
Höhe den „Columbus“ umkreiſten. Jetzt begann die Arbeit der
Photographen und Filmoperateure. Faſt eine Stunde lang mußten
Köhl und v. Hüneſeld und ſpäter auch Fitzmaurice dem Anſturm der

Kameraleute ausharren.
Die erſte offigielle Begrüßungsfeier begann um 10 Uhr in der

großen Halle des „Columbus“. Geheimrat Stimming vom
Norddeutſchen Lloyd überreichten den Piloten als Erinnerungsgabe
an die Ueberfahrt auf dem Dampfer „Columbus“ eine Medaille;
er dankte den Fliegern für den Jdealismus, für ihren glänzenden
Willen zur Tat, der eine neue Brücke zu dem großen Volke jenſeits
des Ozeans geſchlagen habe. Miniſterialdirektor Brandenburg
vom Reichsverkehrsminiſterium hieß die Flieger im Namen der
Reichsregierung und der Luftfahrt willkommen. Weitere Begrü
Hungsanſprachen hielten der amerikaniſche und engliſche Konſul in
Bremen. Köhl ſtellte darauf Fitzmaurice den Anweſenden vor
und ſchloß ſeine Dankrede mit einem Gruß an die deutſche Heimat.

Kinderwagengarage eines Berliner
Krankenhauſes.

Verſchließbare Gilkerverſchläge für Kinderwagen
ſtellt eine Berliner Krankenkaſſe den Müttern zur Verfügung, die
ihre kleinen Kinder zur Behandlung bringen, um die Wagen vor
Diebſtahl zu ſchützen. Unter Aufſicht eines zuverläſſigen Angeſtell
ten bildet dieſe Einrichtung eine nachahmenswerte Neuerung, die
bereits viel Anklang gefunden hat.

Im Reuſtrelitzer Mordprozeß beantragte am Montag Ober
ſtaatsanwalt Müller gegen die Angeklagten Brauer und Krüger
wegen gemeinſchaftlichen Mordes die Todesſtrafe und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit. In ſeinem Plädoyer führte
er aus, daß Krüger die Verſicherung nur unter der Vorausſetzung
abgeſchloſſen habe, daß ſein Knecht Rohde bald ſterben müßte. Es
könne als erwieſen gelten, daß der Angeklaägte Brauer Rohde in das
Waſſerloch geſtoßen habe. Der Verteidiger Rechtsanwalt Walter
BahnBerlin, wies bei ſeinen Ausführungen auf den Fall Jaku
bowſki hin und warnte das Gericht vor einem IJndizienurteil. Die
Konſtruktion des Mordes durch den Staatsanwalt ſei nicht über
zeugend. Der Fall Jakubowſki lehre, daß das Gericht nicht mit einer
Begnadigung rechnen könne, da darüber eine andere Jnſtang zu be
finden habe. Das Urteil dürfte am Mittwoch gefällt werden.

Tornado über Amerika. Ein Teil des Bezirks Jackſon im Staate
Oklkahoma iſt von einem ſchweren Wirbelſturm heimgeſucht wor
den. Die größten Verheerungen ſind in der Stadt Blair angerichtet
worden. Die Stadt bietet ein Bild ungeheurer Verwüſtung. Ganze
Reihen von Häuſer wurden vom Sturm umgeriſſen. Die Telephon
und Telegraphenverbindungen ſind unterbrochen. Acht Perſonen
wurden getötet und Hunderte ſchwer verletzt. Der Schaden wird auf
mehrere Millionen Dollar geſchätzt.

Eine Dammbruchkataſtrophe hat ſich in Kennéett (Miſſouri)
ereignet. Der Staudamm des Saint Frances River iſt in 100 Meter
Länge geborſten. Ueber 100 Familien mußten ihre Wohnſtätten

verlaſſen.
Abgeſtürzt. Jn Boſt on (Nordamerika) geriet ein amerikani

ſches Verkehrsflugzeug in Brand und ſtürzte ab. Zwei Fluggäſte
wurden getötet, der Pilot erlitt ſchwere Verletzungen.

Schnee im Juni. Jm Rieſengebirge iſt es in den letzten
Tagen zu Schnee und Graupelfällen gekommen. Es herrſchte eine
empfindliche Kälte. Jn den böhmiſchen Randgebieten fiel überall
in der Höhe von 1000 Metern Schnee. Die Temperaturen bewegen
ſich größtenteils unter dem Nullpunkt. Auf der Schneekoppe ſchneite

es am Sonntag bei einer Temperatur von minus 6 Grad Celſius.
Beſtätigte Todesurteile. Vom Schwurgericht in Neuruppin wa

ren am 16. April 1928 die Arbeiter Auguſt Peeſt und Willi Peeſt
aus Gühlsdorf wegen vorſätzlichen und gemeinſchaftlichen Mordes
beide zum Tode und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
worden. Die Angeklagten hatten am 1. Dezember 1926 den Ar
beiter Sünder, der mit der Tochter des Angeklagten Auguſt Peeſt
ein Liebesverhältnis hatte, in den Wald gelockt und mit einer Axt
erſchlagen. Sünder hatte Kenntnis von ſtrafbaren Handlungen der
Angeklogten und drohte mit Anzeige. Die gegen das Urteil ein
gelegte Reviſion wurde am Montag vom zweiten Strafſenat des
Reichsgerichts verworfen; beide Todesurteile wurden beſtätigt.

Schwarzrotgoldener Bismarcktag. Am Sonnabend abend veran
ſtaltete der Verein zur Errichtung eines „BismarckNationaldenk
mals“ ſeinen zweiten deutſchen Bismarcktag. Nach einem Prolog
von Rudolf Herzog hielt Abg. v. Kardorff die Feſtrede. Wolff
Telegraphenbüro meldet, der Saal ſei mit ſchwarzweißroten und
ſchwargrotgoldenen Fahnen dekoriert geweſen.

Die Rückkehr der Ozeanflieger.
Empfangsfeierlichkeiten in Bremen. Republik, Reichsbanner und Stahlhelm.

Unterdeſſen lief der „Columbus“ in die Kaiſchleuſe ein und legte,
von Sirenen umheult, kurz vor 12 Uhr an der Schleuſe feſt. Hier
wurden die Flieger von Vertretern der Bremerhavener Behörden
willkommen geheißen. Um 4 Uhr nachmitkags begann dann derEin
zug der Heimgekehrten in die Stadt

Am Dienstag werden die Flieger von der Stadt Bremen em
pfangen werden. Die ſchwarzrotgoldenen Farben der Republik be
herrſchen ſchon jetzt neben den bremiſchen Farben das Stadtbild.
Am Nachmittag ſoll im Bremer Stadion eine große Volkskund
gebung zur Begrüßung der Flieger ſtattfinden an der ſich das
Reichsbanner und die übrigen republikaniſchen Verbände ge
ſchloſſen beteiligen werden.

Der „Stahlhelm“ hat es abgelehnt,
ſich an den Empfangsfeierlichkeiten zu beteiligen, weil im Bremer
Stadion anläßlich der feſtlichen Veranſtaltungen ausſchließlich
die Reichsfarben gehißt ſind. Das Reichsbanner mar
ſchiert heute dagegen in ſtattlicher Zahl im Stadion auf.

Nachträglich wird bekannt, daß die Hzeanflieger trotz alledem
einer Einladung der Bundesleitung des „Stahlhelms“ zu
einer öffentlichen Begrüßungsſeier im Berliner Sportpalaſt Folge
leiſten werden. Der Selterwaſſerfabrikant Seldte beabſichtigt,
die Flieger dort am 25. Juni, abends 8 Uhr durch eine „große An
ſprache“ zu begrüßen.

Die republikaniſchen Kreiſe Deutſchlands werden ſich nach die
ſem Vorfall ſehr überlegen müſſen, ob ſie ſich noch weiterhin an den
Empfangsfeierlichkeiten der Bremenflieger beteiligen können. Wäh
rend die Heren Köhl und v. Hünefeld ſich zu Propagandazwecken

für eine ſtaatsfeindliche Organiſation hergeben.

-GGCCoIOESWGGwAÜanaannnnaaaaaa-Einſturz einer Tribüne Eine anläßlich einer Farmerfeier in
Pottsville (U.S.A.) errichtete und mit 600 Schülkindern beſetzte
Tribüne ſtürzte vor Beginn des Feſtzuges ein. Etwa 50 Kinder
erlitten Verletzungen

Beim „Henkerſpielen“ getötet. Jn BerlinSchöneiche
ſpielten mehrere 13 bis 14 Jahre alte Knaben Gerichtsverhandlung,

wobei der 14jährige Sohn des Lehrers Thomas den Angeklagten
darſtellte. Von den anderen Jungen, die als Richter fungierten,
wurde er zum Tode durch den Strang verurteilt und das Urteil
ſollte auch gleich vollſtreckt werden. Der Knabe mußte auf ein Brett
kreten, das über eine Tonne gelegt war; ein anderer Knabe, der den
Henker darſtellte, warf über einen Bäumaſt eine Leine, mächte am
anderen Ende derſelben eine Schlinge und legte dieſe dem Todes
kandidaten um den Hals. Thomas, der fürchterliche Grimmaſſen
ſchnitt, rutſchte dabei von dem Brett ab und baumelte in der Luft,
wobei ſich die um den Hals gelegte Schlinge feſtzog. Ehe es ſeinen
Spielkameraden gelang, ihn aus der fürchterlichen Lage zu befreien
war der Knabe bereits erſtickt, ſo daß die vom Arzt angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche erfolglos blieben.

Der Düſſeldorfer Knabenmörder verhaftet. Der Mörder des
vor einigen Tagen tot aufgefundenen Knaben de Wee iſt in der
Perſon des ledigen Heizers Biſchoff aus DüſſeldorfOberbilk er
mittelt und feſtgenommen worden. Der Verhaftete leugnet zwar
die Tat, doch gab er zu, daß er die dem Ermordeten gehörenden
Schuhe an einen Althändler verkauft hat und daß der alte Rock
der zum Einwickeln der Leiche gedient hatke, und das Hemd, das
dem Knaben in den Hals gewürgt war, ſein Eigentum ſind.

Mit dem Auto in die Menſchenmenge. Sonnabendabend ereig
nete ſich in Leipzig ein ſchweres Verkehrsunglück. Der Führer
eines Privatkraftwagens wollte einem zu ſpät bemerkten Straßen
ſperrſchild dadurch ausweichen, daß er ſeinen Wagen in eine Neben
ſtraße ablenkte. Er verlor hierbei die Gewalt über den Wagen,
der in eine auf dem Bürgerſteig angeſammelte Menſchenmenge hin
einfuhr, die in dieſem Augenblick ein Lichtſpieltheater verließ
Eine Frau wurde ſofort getötet, während zwei andere Frauen ſo
ſchwer verletzt wurden, daß ſie kurz darauf ſtarben Der Kraft
wagenführer, der von der Polizei nur mit Mühe vor der erregten
Menſchenmenge geſchützt werden konnte, wurde verhaftet

4 Tote im Londoner Vergnügungspark. Jn dem Londoner Ver
gnügungspark in Margate ereignete ſich Sonnabend ſpät abends
ein ſchweres Unglück, dem vier Menſchenleben zum Opfer fielen
Die Verankerung eines KaruſſellFlugzeuges, in dem ſich acht Per
ſonen befanden, gab in voller Fahrt plötzlich nach, wodurch das
Flugzeug mit den acht Jnſaſſen zu Boden ſtürzte Drei Perſonen
wurden auf der Stelle getötet, während eine vierte nach Einliefe
rung in das Krankenhaus ſtarb. Der Zuſtand eines der Verletzten
iſt beſorgniserregend. Ein Mann und eine Frau wurden auf das
Dach eines Kinder Karuſſells geworfen, wobei die Frau durch das
Dach hindurchfiel, dadurch wurde eine weitere Perſon gegen das
Gerüſt einer Berg und Talbahn geſchleudert und verletzt.

Ein Kind im Walde erdroſſelt. Bei dem Ausflugslokal „Jäger
hof“ im Walde nahe Lauenburg (Pommern) war die vierjäh
rige Gertrud Vanderſee, die bei dem Arbeiter Piach in Pflege war,
erwürgt aufgefunden worden. Bald darauf gelang es, als Mör
der den Melker Ladislaus Dvorak aus Satzka (Tſchechoſlowakei) zu
ermitteln, der als läſtiger Ausländer ausgewieſen werden ſollte
und bis zum Eintreffen der Ausweispapiere von den ſtädtiſchen
Behörden beſchäftigt wurde.

Das unheimliche Geſpann. Eine Unheimliche Entdeckung mach
ten mehrere Landleute aus Wiele bei Bromberg. Jm Dorfe
kraf ein mit zwei Pferden beſpannter Viehwagen ein, der langſam
die Dorfſtraße entlangfuhr und auf dem ſich anſcheinend niemand
befand. Die Bauern hielten den Wagen an und fanden dabei, vor
dem Kuſcherſitz zuſammengeſunken, zwei blutüberſtrömte Leichen
Man ſtellte feſt, daß das Geſpann zwei Brüdern gehörte, die unter
wegs von Unbekannten anſcheinend aus dem Hinterhalt erſchoſſen
worden ſind. Es handelt ſich um zwei Viehhändler aus Bromberg,
die mit ihrem Wagen ſehr oft auf den Landſtraßen unterwegs wa
ren und, wenn ſie ihr Vieh verkauft hatten, immer eine größere
Summe Geldes bei ſich zu tragen pflegten. Dir unbekannten Tä
ter haben das wahrſcheinlich gewußt und die Mordtat ſeit längerer
Zeit vorbereitet. An dem Unglückstage hatten die beiden Brüder

Ungefähr 3000 Zloty bei ſich, die ihnen geraubt waren.
Rakelenauto auf der Eiſenbahn Generaldirektor Dr. Dorpmül

ler hat für die weiteren Verſuche mit dem Raketenauto Fritz von
Opel eine Strecke der Reichsbahn in der Lüneburger Heide zur
Verfügung geſtellt. Es handelt ſich um eine wenig befahrene Eiſen
bahnlinie, auf der die Verſuche ohne Gefahr durchgeführt werden
können. Zur Wahl ſtand außerdem die alte Militärſtrecke Berlin
Zoſſen, doch hat ſich Fritz von Opel für die Strecke bei Hannover
entſchieden. Er wird dort Anfang nächſten Monats ſeine Verſuche
zunächſt mit unbemannten Raketenautos ſortſetzen, die mit außer
ordentlich hoher Geſchwindigkeit auf Schienen laufen ſollen.



Montag nachm. entschlief sanft meine
liebe treue Frau. unsere gute Schwägerin,
Tante und Cousine

Johanne Rose
geb. Kühne

im bald vollendeten 63. Lebensjahr
Halberstadt, den 19. Juni 1928
Dies zeigt im Namen aller Hinter-

bliebenen an Der trauernde Gatte

Gustav Rose
Die Beerdigung findet am Donnerstag

den 21. Juni, nachm. 3 Uhr, von der
Halle aus, Statt

Deutſcher Bekleidungsarbeiter- Verband

Filiale Haſperstadt.
Am 17. ds. Mts. verschied infolge

eines tragischen Ungläcksfalles einer
unserer besten Kollegen der Schneider

Hans Müller
Sein auf richtiger Carakter wird ihm

ein ehrendes Andenken innerhalb
seines Kollegenkreises bewahren

Die Beerdigung findet am Mittwoch
nachm. 4 Uhr von der Friedhofskapelle
aus statt.

Wir bitten hiermit unsere Kollegen
recht zahlreich sich an der Beerdigung

zu beteiligen. Der Vorstand
e

Alu, Pfund 90 Pfg., ſindet jeder gut

Feinkoſt-Marg. Raverma Hans

C

Sternwarte
Jeden Mittwoch

Künstler- Konzert
Anfang 3 Uhr. Eintritt frei.

SCCCCCCIIIIIIIIIMME-.
(WARTBURG

Jeden Mittwoch und Sonntag
nachmittag 31 Uhr

Kumnstler- Konzert
Persönl. Leitung Herr Kapellmeister Gömieke

Eintritt frei Eintritt freil

M hges. Hautſchäden u. offene

Beine

Frauen Verein
Nittwoch, d. 20. Juni

M nferleren

Kräftige
Gurkenpflanzen
aus Töpfen, ſowie Kobl
rüben und Braunkobl
pflanzen, empfiehlt
Alexander Sehwarzhart
Gärtnerei am Wasserwerk
Ecke Braunschweigerstr.
u. Markthalte, Blumenreihe

Stand 62 64.

Reuer Rebenverdienſt
Sehliebfach 30, Hohenstein- Er.

Schöfer Martinsalbe

Natsapotbeke.

gsraelitiſcher

3 Ubr nachmittags

Nähen
Walter Rathenauſtr 32, I

bringt
Gewinn

Speiſe. Kartoffeln
beſte gelbfleiſchige, prima
Landſchinken ſaur. Gurken
harte WeſterhäuſerWare.

Franz Gebhard,
Gerberſtr 9.

à Stück 8 und 10 Pfg.

Telef. 2891.

Kleider Bügel

m n mr z z m n n h
31. (257.) Preuß. 6üdd. Klaſſen Lotterie

m Die amtliche

bis
Die Loſe zur 4. Klaſſe müſſen

Die Staatlichen Lotterie Einnehmer:
Ritt ren I eRitterſtraße 1s. Telephon 1669 Küblingerſtraße 3. Tel. 2850in Magdebutg wo Vurlzna et Magbebure

Gewinnliſte zu 10 Pfg. iſt eingetroffen

1 23. Juli ernenert werden

Strobach

un neE
Restaurant „Spiegelsherge“

Gr. Mittsommoer-fest

Donnerstag, den 21. Jumi,
nachm. 4 Uhr abends Uhr
Operetten-Schlager-

und Duett- Abend
m

Mitwirkende:
Opernsänger Hans Brodal

Tenor

Opernsängerin Jutta Lohfink
Soprani

Begleitung am Flügel:

Kapell meister Hanns Clemens
Hauskapelle Hammermültler

Schlager und Duette aus modernen und
klassischen Operetten ZTarewitsch,
Paganini, Fledermaus, LZigeunerbaron,
Faschingsfee, Rand um die Liebe usw.
Bei schönem Weiter im Garten!
Einttittspreis: nachm. 40 Pig, abends 60 Pig.

Direktion H. Wöhe

u
I

In ginn nennenSinn annnllbu nönllnnm
Achtung AchtungMeinen Freunden und Bekannten und der
werten Einwohnerſchaft von Halberſtadt mache ich
hiermit bekannt, daß ich Kulkſtraße 8, 1 Treppe, eine

Schuhmacherei
nehmen unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Hermann Bothe
Kulkſtraße 8, 1 Treppe

Breite weg 29, Mitgl. d. Verb. BeratenderPat. Ing.

Aus Quer
Sonntag morgen entschlief nach

langem Leiden meine lebe Brau,
unsere gute Mutter, Schwiegertochter,

Schwester, Schwägerin und Tante

Anna örtel
geb. Hirschelmann

im Alter von 49 Jabren-
Quedlinburg, den 18. Juni 1928.

Dies zeigen tiefbetrübt, im Namen
aller trauernden Hinterbliebenen an

Wiiheim örtel u. Kinder
Die Beerdigung findet am Mittwoch

um 5 Uhr von der Leichenhalle des
TZentralfriedhofes aus statt.

„Reichshanner öchwaurzRot Gold

Vund derrepublikan. Kriegsteilnehmere. V

Kreis OuedlinburgAſchersleben
Das am 23. und 24. Juni d. J. in Quedlinburg

ſtattfindende

Kreis Fest
muß eine machtvolle Kundgebung für die Republik
werden. Die Ortsgruppen des Kreiſes und der
benachbarten Kreiſe werden, neben der bereits
überſandten Einladung hiermit nochmals eingeladen
und aufgerufen, reſtlos zu erſcheinen.
gruppe des Kreiſes muß vertreten ſein.

Sämmtliche Vorbereitungen für eine machtvolle und
würdige Veranſtaltung ſind von der Ortsgruppe
Quedlinburg getroffen worden.
Republikaner und Kameraden, deshalb auf nach
Quedlinburg unter der Loſung

Die Republik den Republikauern.“
Der Kreisleitot

Jede Orts

Die Ortsgruppe Quecdlinbürg,

limn burg
Zur Elternbeiratswahl

der Süderſtadtſchule ſind zwei Wahlvorſchläge
abgegeben. Sie enthalten folgende Namen:

Liſte Kennwort: Geeſe.
A. Ordentliche Mitglieder:

Karl Geeſe, Bicklingerweg 11
Frau Emma Müller, Moltkeſtraße 2
Kurt Neumann. Anhalterſtraße 3032

Max Lülow, Seminarſtraße 12
Richard Gerloff, Bergſtraße 40
Karl Seifert, Bicklingerweg 7

Fritz Gotiſchalk, Peſtalozziſtraße 8.
B. Stellvertreter:

Hermann Günther, Anhalterſtraße 33
Hermann Ecke, Huſarenſtieg 10
Frau Marie Dube, Heinrichſtraße 16
Erxrich Sauerzapfe, Klopſtockwe
Karl Tiebe, Peſtalozgziſtraße 1
Hermann Aue, Klopſtockweg 41
Paul Hinkeltei, Heinrichſtraße

2. Wablvorſchlag
Chriſtlich unpolitiſche Liſte

A. Ordentliche Mitglieder:
Theodor Rath, Harzweg 10
Friedrich Preſſel, Jungfernhohlweg 7
Frau Alwine Teclenberg, Bismarckſtraße 108
Otto Bormann, Seminarſtraße 6
Frau Marie Dube, Bergſtraße 42

arl Taulien, Harzweg 12
Heinrich Müller, Seminarſtraße 5.

B. Stellvertreter
Frau Johanna Brandt, Rambergsweg 18
Robert Kohlepp, Moltkeſtraße 10
Richard Klemt, Heinrichſtraße 10
Käte Stephan, Rambergsweg 1a
Wilhelm Sehnert, Heinrichſtraße 76
Otto Ebhricke, Harzweg 6
Heinrich Ebert, Rambergsweg 5.

Wablzeit: 24. Juni 1928,
morgens 9 bis nachmittags 2 Ubr.

Wablort: Konferenss immer der Süderſtadtſchnle

Der Leiter der Süderſtadtſchule.
Die Lehmarube Nr. 375 im Plan 1607a4

Sekt VII der Karte hinter der Hammwarte
wird mit ſofortiger Wirkung geſchloſſen. Die
Lehmentnahme wird hiermit verboten.

Onedlinburg, den 12. Juni 1928.
Der Feldbangausſchuß.

J. A. Schenke-
Betreten der Feldfluren.

Nach S 54 der Polizeiverordnung betr. Feld
und Forſtſchutz vom 20. Märs 1928 iſt das Betreten
d Feldſlur außerhalb der öffentlichen Kommuni
ationswege in den Mongten Mai bis Auguſt von

9 Uhr abends bis 4 Uhr morgens und in den
übrigen Monaten von 8 Uhr abends bis 5 Uhr
morgens vervoten. Ausnahmen ſind nur mitbeſonderer ſchriſtlicher Erlaubnis der Gemeinde
behörden zuläſſig. Zuwiderhandlung wird beſtraft.

Magdeburg, den 20. Märs 1928.
Der Regierungspräſident.

eingerichtet habe, und bitte, mein junges Unter

en nen s hme, Haſbefstadt

am Mittwochabends s Ubr, im
Tage s v

in dieſer erſten Verſa
erwartet

Richter, Pfahlgaſſe I.

Eintritt nur gegen Mitgliedsbuch oder Karte

Sorialenoſreſsche artei

Ortsgruppe Halberſtadt.

Mitglieder Verſammlung
den 20. Juni 1928
Gewerkſchaftshaus.
rdnnunng:

„Die politiſche Lage“
Landtagsabgeordnete Gegvſſin Bollmann.

2. Parteiangelegenbeiten-
Das Erſcheinen aller Genoſſinnen u. Genoſſen

mmlung nach der Wahl
Der Vorſtand.

25. Juni.

J o h r

Buchärucker-Gelangverein

„Iypog

Zu unserem en Sonnabend, den
abends s Uhr iRestaurant und Kaffee Vaterland

statttindendclen

raphia“

r 72 S
C t 72 2 C I e
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 142. Mittwoch, 20. Juni 1928. 3. Jahrgang.

Durchgangsverkehr und Lokalverkehr.
Halberſtädter V
Halberſtadt, 19. Juni.

N. Jn unſerer Stadt ſteht z. Zt. ein Verkehrsproblem von
gröter Wihtigkeit uf der Tagesordnung. Das Peeklem ha e
zuſtändigen Stllen ſchon ſeit Jahren beſchäftigt. Es muß aber auch
heife noch als ung löſt bezeichnet werden. Jetzt nun müſſen e von
der vorgeſetzten Landesbehörde angeordneten Maßnahmen durch
geführt werden. Der Gchlich Urteilende wird ſich de Rotkwendig
keit nicht verſchließen können das ſollen nachfolgende Ausfüh
rungen darlegen.

Es handelt ſich um die Regelung unſeres Straßenverkehrs, im
beſonderen um die Frage, wie der ſogenannte Durchgangs-
verkehr, der bekanntlich bei Uns beſonders ſtark iſt, und der

eigentliche Lokalverkehr in ein Verhältnis zueinander zu brin
gen ſind, daß ſie nebeneinander herlaufen, ohne ſich gegenſeitig
zu ſtören, d. h. aufzuhalten oder gar zu gefährden.

Unter Durchgangsverkehr“ iſt hier nur der Verkehr zu ver
ſtehen, der in des Workes eigentlichem Sinne durch ünſere Stadt
hindurchfährt, ohne ſich hier aufzuhalten, der über ſie hinausfährt,
weil er gar nicht nach Halberſtadt will, ſondern höher hinauf in
den Harz. Unter „Lokalverkehr“ dagegen rechnet aller Verkehr,
der ſich in unſeren Straßen abſpielt, alſo nicht nur der Fahr- ſon
dern auch der Fußgängerverkehr

Dieſe Begriffsbeſtimmung iſt notwendig Sie widerlegt die irr
tümliche Auffaſſung, die ausgeſprochen worden iſt, daß aller
Aukoverkehr der Stadt ferngehalten werden ſollte
Davon iſt natürlich nicht die Rede. Es ſoll nur dem Verkehr, der
gar nicht in unſere Stadt will, ſein Wille geſchehen, und zwar ſo
wohl in feinem eigenen Jntereſſe, wie im Jntereſſe nſeres Lokal
verkehrs.

Jn einer Tageszeitung wurde behauptet man müſſe gerade um
gekehrt den Verkehr in die Stadt hereinlocken Und ihn in der Stadt
feſtzuhalten verſüchen. Jm Mittelalter beſchloſſen ganz ſchlaue
Stadtväter, ihre Straßen nicht zu pflegen Und auszubauen, weil bei
Achsbrüchen die Reiſenden dann gezwungen wären, den Schaden
in der Stadt reparieren zu laſſen und ſolange in der Stadt zu
bleiben. Man lacht heute über dieſe mittelalterliche Art der Ver
kehrswerbung, die zwar wohl den Augenblick ſehr ſcharf, geradezu
brutal ins Auge faßte aber nicht an die Zukunft dachte Und doch
gleicht obiger Vorſchlag, wenn die veränderten Verhältniſſe berück
ſichtigt werden, dem mittelalterlichen Beſchluß ſehr. Der Sinn und
Zweck des Autos iſt, ſo ſchnell wie möglich an das Ziel zu kommen.
Es verfehlt ſeinen Zweck. wo dieſe Möglichkeit nicht vorhanden iſt
Deshalb ärgert ſich der Autofahrer, wenn er ſeine Schnelligkeit ab
ſchwächen muß. um durch verkehrsreiche, dazu noch gefährlich enge
Gaſſen einer belebten Stadt zu fahren. Jhn dazu zwingen zu
wollen, würde ſeinen Unmut ſteigern, und dieſer dürfte ſeinen Ein
druck von der betreffenden Stadt kaum günſtig beeinfluſſen Da
gegen wird ſich jeder Automobiliſt über eine zweckmäßige Organi
ſation freuen, die ihm hilft, ouf ſchnellſteinm Wege und möglichſt
ohne Störungen und Gefahren ſein Ziel zu rreichen, und diefe
Freude wird ihm unbewußt eine gute Meinung von der Stadt
geben, die die zweckmäßige Organiſation angeordnet und durch

geführt hat. SSo iſt es in der Tat. Und um noch einen Augenblick bei den
Ausführungen der Tageszeitung zu bleiben Wenn man glaubt
unſere Nachbarſtädte richteten ihren Verkehr mit Abſicht und aus
den angenommenen Gründen ſo ein, wie es in den Ausführungen
für richtig gehalten wurde, ſo kann dem entgegengehalten werden
daß gerade vor kurzer Zeit erſt bei unſerem Verkehr-amt von Auto
fahrern bittere Beſchwerde über die un zweckmäßige Verkehrsrege
lung in einer benachbarten Stadt erhoben worden iſt, die darin
gipfelte, daß die betreffenden ſagten, ſie würden künftig in weitem

Bogen um dieſe Stadt herumfahren.
Was nun unſeren Lokalverkehr betrifft, ſo iſt es nicht ernſt zu

nehmen, wenn behauptet wird er ſei nicht ſo ſtark, daß ſeinet

erkehrsprobleme.
wegen eine ſolche Regelung notwendig ſei. Es hat jeder die Mög
lichkeit, ſich einmal nachmittags den Verkehr im Breiteweg an
zuſehen. Der Fußgängerverkehr iſt ſo ſtark, daß ihn die Fuß
ſteige nicht faſſen. Er läuft infolgedeſſen über auf die Fahrbahn
Dieſe aber läßt durch die in der Mitte fahrende Straßenbahn dem
eigentlichen Fahrverkehr für jede Richtung nur einen ſehr ſchmalen
Streifen. Wenn mehrere Fahrzeuge an einem Punkt zuſammen
kommen, was alle paar Minufen geſchieht, ergeben ſich unvermeid-
lich Stockungen und Gefahrzonen. Noch ſchlimmer ſieht die Sache
aus, wenn man den Verkehr auf dem Fiſfchmarkt betrachtet.
Dadurch, daß er der Ausgangspunkt von zwei Straßenbahnlinien
iſt, von denen die eine auch noch auf dem Fiſchmarkt rengieren
muß, iſt mit Ausnahme ganz weniger verkehrstoter Stunden
ein glattes Durchkommen von Fahrzeugen auf dem Fiſchmarkt ſehr
erſchwert. Das ſind Tatſachen um die nicht herumzukommen ift.
Tatſachen, an denen außerdem der durchſahrende Automobiliſt Acr
gernis nimmt, über die ſich ſchon viele Automobiliſten bitter be
ſchwert haben.

Weshalb wollen gewiſſe Kreiſe der Bevölkerung dieſe Tatfachen
ſicht ſehen? Sie behaupten, Halberſtadt würde eine Einbuße
an Verkehr erleiden, wenn die durchfahrenden Autos nicht mehr
durch die innere Stadt geleitet würden, die Halberſtädter Geſchäft
leute würden geſchäftlichen Schaden haben, wir würden uns ſelbf
ein beſonders wichtiges Werbemoment zerſtören; die Möglichkeit
daß die Fremden beim Durchfahren unſere ſchöne alte Stadt fehen
Auf dieſe Einwendungen iſt zu antworten eine Einbuße an Ver
kehr erleiden wir nicht, der Verkehr geht nur durch andere Stadt
keile als bisher. Wenn er auf dieſe Weiſe ſchneller und glatter
durch unſere Stadt hindurchkommt, iſt ſogar eher anzunehmen, daß
der Durchgangsverkehr wachſen wird, indem er bekanntlich einen
kleinen Umweg nicht ſcheut, wenn er ihm die Möglichkeit glatterer
und ſchnellerer Fahrt bietet Auch der Fremdenverkehr in der
inneren Stadt muß und ſoll keineswege geringer werden, wenn der
DHurckeangesverkehr in der Altſtadt in Wegfall kommt. Die Wer-
bung des Verkehrsamtes bemüht ſich darum, die Zahl derjenigen zu
ſteigern, die nach Halberſtadt hineinwollen und dann länger in Hal
berſtadt bleiben.

Daß den Halberſtädter Geſchäftsleuten Geſchäfte dadurch ent
gehen werden, iſt durchaus irrig. Einmal känn auch hier der Fall
eintreten, daß nur andere Geſchäftsleute. die günſtiger zur neuen
Durchgangsſtraße liegen, das Geſchäft machen, zum andern aber gilt
uch hier, daß es für die Halberſtädter Geſchäftsleute eine dankbare
Aufgabe ſein wird, gelegentliche Zufallskünden zu Dauernkunden
zu machen.

Was endlich letztens das Werbemoment betrifft, ſo dürfte es in
dieſem Fall ſo gering ſein, daß es ſo gut wie überhaupt nicht in
Frage kommt. Wenn der Autofahrer in unſeren unüberſichtlichen
engen Straßen guf ſein Fahrzeug und den ſein Fortkommen hin

ſonſt vielleicht auf ihn machen würde kaum zur Wirkung kommen
Einzelheiten aber ihm überhaupt nicht ſichtbar werden. Ganz ab
geſehen von der pfychologiſchen Wirkung des „Hindernisrennens
durch unſere alten Gaſſen“, wie ein Autofahrer ſich uns gegenüber

einmal ausdrückte
Aus all dieſen Erwägungen heraus ſcheint uns, geht deutlich

hervor daß es wirklich wünſchenswert und nur von Vorteil iſt,
wenn eine Verkehrsregelung in dem Sinne durchgeführt wird, daß
der reine Durchgangsverkehr durch die vom Lokalverkehr nicht ſo
ſtark belaſteten Straßen um die Altſtadt herum geführt wird. Da
mit iſt ihm in keiner Weiſe verboten, in die Aliſtadt zu fahren, es
wird vielmehr an den Abzweigungen der Umgehungsſtraßen auch
der Weg in die Stadt deutlich kenntlich gemacht werden.

Neben dieſem Problem läuft das andere her die Regelung un
ſeres Straßenverkehrs.

dernden Verkehr achten muß, wird der Eindruck den das Stadtbild

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 19. Juni.

Hausbeſitzer und Mieter.
Die Vereinigung der freien Hausbeſitzer

erläßt folgende Kundgebung „Für die kommenden Monate ſteht
der Kampf um ein fozigles Miet- und Wohnrecht
im Vordertreffen der Auseinanderſetzung zwiſchen Kapital und Ar
beit. Die Schicht der ſpekulativen Hausbeſitzer hat ſich der Füh
rung des Herrn Ladendorff und der mittelſtandsfeindlichen „Wirt
ſchaftspartei anvertraut. Der ſolide Hausbeſitz jedoch rückt immer
weiter pon dieſer Partei der Terrain- und Bodenſpekulanten ab
Und ſammelt ſich unter dem republikaniſchen Banner des Reichs
verbandes der freien Haus und Grüundbeſitzer.“

Unter Ablehnung der mieterfeindlichen Politik der von Hu
genberg geförderten regaktionären Grundbeſitzervereine, erſtrebt
der „Reichsperband der freien Hausbeſitzer“ einen Ausgleich
der Mieter und Vermieterintereſſen nach der Rich-
tung. daß die Schaffung ausreichender Wohngelegenheiten unter Be
rückſichtigung einer geſunden deutſchen Wohnpolititk darſtellt.

Unerſchwinglich hohe Mieten für Wohnungen und gewerbliche
Räume beeinträchtigen die Lebenskraft unſeres ſchaffenden Volkes,
ruinieren die Millionen von Mittelexiſtengen und die proletariſierten
Ladeninhaber. die an der Kaufkraft der Mieterſchaft ein vitales
Intereſſe haben.

Wollen wir den Forderungen der politiſchen Parteien in den
Parlamenten, die ſich um die Schaffung eines ſozialen Miet und
Wohnrechts bemühen, einen ſtarken Widerhall geben, ſo müſſen alle
republikaniſch geſinnten Haus und Grundbeſitzer ſich in dem
Reichsverband der freien Hausbeſitzer“ vereinen, und in allen
Städten und auf dem lachen Lande, Ortsgruppen gründen.

Die uns naheſtehenden Haus und Grundbeſitzer, Siedler, Eigen
Keimbeſitzer, Verwalter, Baugenoſſenſchaften, Gemeinnützige Geſell
ſchaften, Verbände und Krankenkaſſen werden gebeten, uns in den
oben ſkizzierten Beſtrebungen zu unterſtützen, und Name und
Adreſſen an die Geſchäftsſtelle Preußen des „Reichsverbandes der
freien Hausbeſitzer“ (Geſchäftsführer Stadtrat. a. D. Fuß) Berlin
N. 65, Müllerſtraße 1590 baldigſt einzureichen.

2. Sommerausgabe des Reichs Kursbuchs für 1928. Am 1
Juli erſcheint die 2. Sommerausgabe des Reichs Kursbuchs. Sie
enthält außer den Aenderungen in den Sommerfahrplänen der
Deutſchen Reichsbahn die neueſten Fahrpläne der Eiſenbahnen in
Belgien, Frankreich, Großbritannien und Jrland, Rußland, Grie
chenland, Meſopotamien, Paläſtina, Syrien, Aegypten und der
Türkei Der Preis beträgt wie bisher 650 Beſtellungen
nehmen alle Poſtanſtalten, die Bahnhöfe der Deutſchen Reichsbahn
ſowie auch die Sortimentsbuchhandlungen und Reiſebürve entgegen.
Baldige Beſtellung wird empfohlen, weil ſonſt bei dem beſchränkten
Umfang der Ausgabe auf Lieferung nicht zu rechnen iſt. 9

Fruchtſendungen aſs Päckchen. Die Poſt klagt darüber, daß
jetzt Fruchtſendungen und dergl. in großer Zahl als Päckchen einge
tiefert werden deren Jnhalt während der Beförderung meiſt ver
dirbt, ausläuft und andere Sendungen beſchmutzt und beſchädigt.
Wir machen daher darauf aufmerkſam daß die Verſendung von
ſchnellverderbenden und näſſenden Sachen wie Früchten. Beeren,
Butter, Fetten uſw. in Päckchen während der heißen Jahreszeit
wenn nach dem Wärmegrad die Gefahr beſteht, daß der Inhalt ver
dirbt und Flüſſigkeit abſetzt, unzuläſſig im übrigen aber nur dann
geſtattet iſt, wenn die Verpackung und namentlich die innere Um

hüllung zweckentſprechend eingerichtet ſind. e
Beſchleunigung der Ferienfachen. Die fortgeſetzt ſchwierige

Wirtſchaftslage macht die Beſchleunigung der Zivilprozeſſe zu einer
volkswirtſchaftlichen Notwendigkeit. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt miteilt, drückt daher der Juſtizminiſter in einer Allge
meinen Verfügung ſein Vertrauen aus, daß die Gerichte den Wün-
ſchen der Parteien auf Beſchleunigung der Rechtsverfolgung auch
während der Gerichtsferien, ſoweit wie irgend möglich iſt, entgegen

kommen werden.
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Telegraphiſch natürlich!“ nickte er Und Dodd wird mit dem

nächſten Dampfer, auf dem er mich vermutet, nach San Francisco

fahren

„Und wir bleiben hier!“ eWir!“ lächelte Peter Voß. „Jch wohl, aber du nicht Meinſt
du, daß Dodd nicht ſofort Lunke riecht, wenn du hier zurückbleiben
willſt Unterſchäte ihn nicht, wenn auch ſein Ruhm zum größten
Teile auf dem Zeilungspapier ſteht. Und das iſt bekanntlich fürcht

bar geduldig.„Wir können es ja einmal verſuchen“, ſchmollte ſie zärtlich.
Vielleicht fährt er doch allein und läßte mich hier!“

Nein, nein!“ entſchied er ſich mit tiefgefurchter Stirn. „Dazu
iſt dein Plan viel zu fein daß wir ihn leichtſinnig aufs Spiel ſetzen
dürften. Jch werde ihn noch etwas verbeſſern Wir werden alle
drei hinüberfahren, aber nicht nach Nordamerika, ſondern nach
Südamerika, und zwar auf ein und demſelben Schiff.“

Polly zuckte zuſammen
Auf ein und demſelben Dampfer wiederholte er mit Nach

druck „Jch in der Maſchine und du mit Dodd in der Kabine
um Gottes Willen!“ ſtieß ſie erſchreckt heraus „Das geht doch

nichtl Wenn er was merkt?“
„Daß laß nur mein Sorge ſein tröſtete er ſie und gab ihr das

Telegramm zurück. „Leg es wieder in den Koffer zurück. genau
an dieſelbe Stelle wo di es weggenommen haſt. Und dann gib
mic Geld. Jch werde ſofort ein Tetegramm nach Strienau ſchicken
daß es auch klappt. Ich werde darin die Haushälterin von Dodd
grüßen laſſen Das Zweite Telegramm kommt dann von mir,
wenn ich die paſſende Schifſsgelegenheit gefunden habe. Das iſt
nämlich der ſpringende Punkt Es iſt auch möglich, daß wir nach
Auſtralien müſſen. Die Sache muß ſo ſcharf auskalkuliert werden
daß ſie An richtigen Augenblick einſchnappt wie ein gut geöltes
Sicherheitsſchloß

„Peter, Peter ſeufzte ſie und ſchmiegte ſich an ihn „Was
haſt du vor

„Es kommt wie geſagt, alles auf die Schiffsverbindungen an.

den Hauptmann von Köpenick! Er hat noch immer kein Denkmal
in Berlin. Jch hab einen noch nie dageweſenen Trick vor. Jch
will Dodd leimen. Ich will dem Ochfen Staat einen Ring durch
die Naſe ziehen damit er ſich im Porzellanladen zu benehinen
(ernt Die Welt iſt ir der Tat ein Porzellanladen, ob du es glaubſt
oder nicht!“

genug zu tun.
Nun küßten ſie ſich wieder, um alles nachzuholen, was ſie bisher

verſäumt hatten. 2
Endlich begleitete er ſie bis auf die Straße wo der Jinrikſcha

mann mit dem ſie hergekommen war, noch wartete und verab
ſchiedete ſich von ihr wie von einer fremden Dame die ſich endlich
quf den richtigen Weg gebracht ſieht.

Dann nahm er die neueſte Nummer der TokioTimes, die ihm
Polly mitgebracht hatte, und vertiefte ſich in die Schiffahrtspläne
Dank ſeiner ſeemänniſchen Sachkenntnis hatte er bald eine brauch
bare Kombination gefunden. Jn drei Tagen lief von Jokohama
der nordamerikaniſche Dampfer „Klondyke“ über die Hawainſeln
nach San Francisco und hatte in Honolulu Anſchluß an den eng
liſchen Dampfer „King Edward der von den Philippinen kam

und nach Valparaiſo ging.
Vierundzwanzig Stunden vor der „Klondyke“ ging ein Dampfer

der japaniſchen Konkurrengzreederei von Jokohama über Honolulu
nach San Francisco. Die Hafenverhältniſſe in Honolulu kannte
Peter Voß, denn er war als Matroſe ſchon zweimal dort geweſen.
Auch den alten „King Edward“ hatte er dort ſchon zweinmal ge
troffen

Am nächſten Abend liefen beim Landgerichtsrat im Ruheſtand
Paätſch, Strienau, kurz hintereinander zwei Telegramme ein. das
eine aus Tokio das andere aus Jokohama. Die Haushälterin kochte

ſofort vor Aufregung über. Der Onkel der auf ſeine Erholungs
reiſe verzichtet hatte, um immer auf dem Poſten zu ſein, öffnete
das erſte Es ſtammte von Peter Voß und lautete nach der Ent
zifferung alſoHerzliche Grüße aus Tokio, wo Polly und Dodd im TokioHotel.
Zippel ſteckt mit Dodd unter einer Decke Alſo Vorſicht. Grüße
ſie von Polly und Dodd und ſage ihr ſeine Adreſſe. Dieſes Tele
gramm verbrennen. Das andere auf dem Schreibtiſch liegen laſſen.
Daß du das Geld ſchickſt, iſt nicht unbedingt nötig

Das zweite Telegramm enthielt folgende offene Mitteilung

e

ch denke nur an dich, Peter!“ ſeufzte ſie. „Da hab ich wirklich
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Aber wenn es ſich irgendwie einrichten läßt, dann wird es eine tolle Muß noch heute über Honolulu nach Valparaiſo. Schicke ſofort
Geſchichte. Je toller eine Sache um ſo eher gelingt ſie. Denk an ſechstauſend Mark dorthin an Kosmos-Agentur unter Franz

Müller.
Der Onkel überlegte Als tüchtiger Juriſt hatte er den ſprin

genden Punkt ſogleich erfaßt Die Hauptſache war nicht das Geld
ſondern die Uebermitlung des zweiten Telegramms an Dodd. Der
Mann ſollte an ſeiner Detektivnaſe herumgeführt werden. Dazu
brauchte er nicht der Mitwirkung der Haushälterin. Es war jeden
falls unratſam, ihr die Zurückbeförderung des Telegramms anzu
vertrauen Schon die hohen Gebühren konnten ſie kopfſcheu
machen.

Darum ſteckte der Onkel beide Telegramme ein und ging zu
ſeiner Bank, um ſechstauſend Reichsmark für Franz Müller nach
Valparaiſo übermitteln zu laſſen Dann begab er ſich auf die Poſt
wo er der Kleinſtadt zuliebe das zweite Telegramm nach dem alten
Schlüſſel chiffrierte und an Bobbyy Dodd ſandte. Auf dem Heim
weg zerriß er die beiden Telegramme aus Japan in kleine Stücke
und warf ſie in den Städtgraben. Und die Zippel hatte diesmal

das Nachſehen.
Dodd entzifferte das Telegramm mit leichter Mühe und ſtürzte

ſich auf die Schiffsliſten. Daß die ſechstauſend Reichsmark nach
Valparaiſo und nicht nach Honolulu geſchickt werden ſollten, war
Dodd durchaus verſtändlich Honolulu war bereits U. S. A.Boden,
und Valparaiſo lag in Chile, wo man für Nordamerika und ſeine
Detektive durchaus nicht ſchwärmte.

Der japaniſche Dampfer, mit dem Peter Voß dem Telegramm
zufolge ſchon abgefahren ſein mußte, war bereits zwölf Stunden in
See. Dodd belegte daher für ſich und Polly zwei Kabinenplätze
auf der „Klondyke“ und habelte das Signalement des doppelten
Millionendiebes nach Honolulu.

„Jch habe ſeine Spur wiedergefunden!“ berichtete er Polly beim
Diner Hoffentlich erwiſche ich ihn ſchon in Honolulu. Sonſt
müſſen wir nach Valparaiſo. Auf jeden Fall will ich zwei Plätze
auf dem „King Edward“ für uns belegen laſſen. S

Polly nickte geradezu meiſterhaft.
Peter Voß, der ſich längſt von der Hauptpoſt ſeine dort lagernde

Brieftaſche mit Jnhall abgeholt hatte, befand ſich nicht auf dem
japaniſchen Dampfer ſondern auf der „Klondyke“, und zwar als
Trimmer unter den Namen Raälph Smithſon. Die Beſatzungen der
amerikaniſchen Dampfer wieſen hier in Japan immer erhebliche
Lücken auf, da ſich die weißen Fahrensleute gegen farbige Arbeiter
ablehnend verhielten. Peter Voß war wieder in ſeinen geſchenkten
Maſchiniſtenanzug zurückgekrochen Da er nur ein echtes aber
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Aber be der Stadtverwaltung ſollte nicht der Geldbeutel des Gaſtes

Elternbeiratswahlen!
Es iſt eine allgemein bekannte Tatſache, daß große Kreiſe unſeres

Volkes den Beſtrebungen der Schule mit ſehr gemiſchten Gefühlen
gegentderſtehen. Das hat zum Teil ſeine Urſachen darin, daß es
der Ledrkörper unſerer Schulen in den meiſten Fällen nicht ver
ſleht, den richtigen Kontakt zwiſchen ſich und der Elternſchaft herzu
ſtellen. Ferner liegt es auch zum Teil daran, daß die Lehrer es an
politiſcher Offenheit in Hinſicht auf den neuen Staat meiſtens fehlen
kaſſen. Gerade dadurch iſt eine gewiſſe Spannung zwiſchen Lehr
perſonen und Arbeiterſchaft verſtändlich Dieſer Zuſtand iſt natür
lich für das Arbeiterkind nicht ſehr zuträglich. Verſchärft wird dieſe
Erſcheinung noch durch die Art, wie die beſſer geſtellten Kreiſe ver
ſuchen, die Schule weder zu ihrem Herrſchaftsinſtrument von früher
zu machen. Während das Arbeiterkind ſeine ganze Schulzeit über
an die Volksſchule gebunden iſt, verläßt das Kind beſſerer Eltern
zum Teil nach drei, aber ſicher nach vier Jahren die Grundſchule.
Ob mit beſſerer Befähigung als das zurückbleibende Arbeiterkind,
das iſt nicht ausſchlaggebend. Maßgebend hierfür iſt der Geldbeutel
des Vaters. Gewiß kann auch das begabte Arbeſterkind in die höhere
Schule durch Freiſtellen kommen. Leider ſagt aber niemand der
beſorgten Arbeiterfrau, wo ſie das Geld für die Kleidung des Kindes
hernehmen ſoll. Hieran ſcheitern all die Hoffnungen des begabten

Kindes.
Hier können aufgeklärte Eltern in den Elternbeiräten manche

Schorke auswehen, vorausgoſeht, daß dieſe eine Zuſammenſetzung
erfahren, die dieſen Fortſchritt begünſtigen. In Wernigerode treten
unſere Gegner unter der Maske der „Chriſtlichen Gemeinſchafts
ſchule auf. Dobel mülſen gnfere Eltern dafür ſorgen, daß bei den
am nächſten Sonnkat, der 24 Juni ſtaltfindenden Ellernbeirats
wahlen die Liſie der „Kivnderf regande“, das iſt die von Arbei
ier, Angeſtellten aud Begweéen aufgeſtellte Liſte des Schulfortſchrit

tes, einen Sieg erringt
Jede Mutter und jeder Vater vergegenwärtige ſich, daß bei den

früheren Verhandlingen über das Reſchsſchulgeſetz immer mit einem
gewiſſen Schein von Recht auf die Erfolge der angeblich chriſtlich
unpolitiſcheg Liſten der Ellernbeiräte hingewieſen wurde. Schon iſt
durch die Nodelle zum Grundſchülgeſetz die dreijährige Grundſchule
als beſondere Bevorzagung der Begabten (das heißt in Wirklichkeit
der durch Nachhilfeſtunden für die höhere Schule beſonders Dreſſier
ten, alſo für die Kinder der Bemittelten) zugelaſſen worden. Es
ſind weitere Verſchlechterungen ſchon eingetreten und andere ſtehen
bevor, wenn die aufgeklärte Elternſchaft nicht auf der Hut iſt.

Auf der Liſte der Kinderfreunde ſtehen auf der Hauptliſte bei
15 zu wählenden Vertretern neben 3 Ehefrauen, 5 Angeſtellte und
Beamte und 7 Arbeiter Auf der Liſte der Stellvertreter ſtehen
neben 2 Ehefrauen, ein Angeſtellter und 12 Arbeiter

Wie ſieht es aber anf der Liſte „Chriſtliche Gemeinſchaftsſchule
ſchule aus? Hier hat man ſich den Luxus eines Paradearbeiters
geleiſtet, der ſich anſcheinend in der Gemeinſchaft von Arbeitgebern
und beſſer Bemittelten viel wohler fühlt als bei ſeinen Klaſſenge

noſſen.
Wer alſo die Intereſſen ſeines Kindes und ſeiner Klaſſe wahren

will, der ſorge im Kreiſe der ihm bekannten Eltern dafür, daß nur
diejenigen die Schulintereſſen ſeines Kindes wirklich vertreten, die
ſeiner Klaſſe entſtammen! Täuſche ſich niemand über den Einfluß,
den der Geldbeutel der Beſſer-Situterten auszuüben in der Lage iſt,

äſſi Das Wahl
emeinen WahlenKeſuchenden Kinder ſind wahlberechtigt und zwar beide Uebe da

her jeder ſein Wahlrecht aus! Nur ſo wird es möglich ſein, einen

Erfolg zu ſichern der Liſte
Kinderfreunde

A. D. A. C.
Adae iſt die Awrürzung für den „Allgemein Deutſchen Automobil

Elub Am Sonnabend Und Sonntag beherrſchte er ausſchließlich
Unſere Stodt. In allen Verkehrsſtraßen waren von Haus zu Haus
Transparente gezogen, die recht ſonderbare Namen krügen. Da
ſtand „Olex“, „Dapolin“! Was heißt das? Jn Arbeiterdeutſch

überſetzt verkörpern dieſe Namen die HOelkönige auf dem Jnduſtrie
markt „Exeiſior“ und „Continental“ ſind ſchon bekanntere Namen,
aber deshalb nicht weniger einflußreich auf dem Gebiet der Motor-
bereifung. Alſo das Kapital beherrſchte dieſe beiden Tage unſere
Stadt Das kam auch rein äußerlich in den Bemühungen der Stadt
verwaltung zum Ausdruck. Bisher haben wir noch nie etwas da
von bemerkt daß dieſe bei Arbeiterveranſtaltüngen ſolchen Auf
wand wie bisher getrieben hatte, auch ſelbſt dann nicht, wenn die
Zahl der Teilnehmer eine weit größere geweſen iſt. Gewiß ſind
die Arbeitergäſte nicht ſo kapitalkräftig wie die „Töff-Töffbeſitzer“

entſcheidend ſein, ſondern die gleichmäßige Behandlung der uns
beſuchenden Fremden. Was für den einen Recht iſt, iſt für den
anderen billigt An dieſen Grundſatz ſollte man ſich halten

Veranlaßt wurde die ganze Sache durch die hier in Wernige
hode ihren Anfang nehmende Reichs Und Alpenfahrt des Auto
ohil Elubs. Stadtſeitig hatte das Verkehrsamt zu einer feſt
lichen Begrüßung die Bürgerſchaft, die Preſſe und die Teilnehmer
am Sonntag abend auf dem Marktplatz eingeladen, der allſeitig
entſprochen wurde, trotzdem das Wetter durchaus nicht ſehr ein
adend war. Was uns bei dieſer Gelegenheit beſonders auffiel,

C J J„J„;;;[„kein falſches Legitimationspapier beſaß, mußte er ſchon darauf ver
zichten, ordnungsmäßig anzumuſtern. Er wurde als Ueberzähliger
eingeſtellt und durfte ſich ohne Heuer hinüberarbeiten. Sein einzi
ges Gepäck war das japaniſche Samuraikoſtüm, das er ſeinem Gaſt
freund, dem Pſeudokrüppel, äbgekauft hatte.

Als er im Heizraum zum erſten Male die Mütze vom kohlen
Schädel nahm und das Hemd auszog, ſo daß ſeine quittengelbge
ſalbte Haut zum Vorſchein kam, legten die Trimmer die Körbe
nieder.

„Mit einem japaniſchen Hund arbeiten wir nicht zuſammen!“
lobten ſie wie ein Mann.

Hier haſt du etwas für den Hundl“ brüllt Peter Poß und gab
dem ärgſten Schreihals eine echt amerikaniſche Maulſſchelle.

Da erkannten ſie ſofort ihren Jrrtum und hießen ihn herzlich
willkommen

Als die Paſſagiere an Bord kamen, hatteger Freiwache. Durch
das Bullauge ſeiner unter der Back befind ichen Kammer, die er
mit einem Arbeitskollegen teilte, könnte er die ganze Landungs
brücke überſehen. Der Mann hatte zehzt Wäche. Als Polly und
Dodd an Bord waren, legte ſich Peter Voß aufs Ohr.

Gleich darauf ging der Dampfer in See.
Peter Voß fand in der erſten Woche weder Zeit noch Gelegen

heit, Polly einen Beſuch abzuſtatten. Wenn er nicht in den Bun
kern herumkroch, mußte er an ſeinem Plane ſchmieden, der ihm
alle Entbehrungen der letzten Monate tauſendmal vergelten ſollte.
Tauſendmal drehte er ihn hin und her, um ihn gegen jeden ſtören
den Zufall zu ſichern.

Dodd dagegen widmete ſich Polly mit ſteigendem Eifer Und
ſie ließ es ſich ſehr gern gefallen und flirkete mit ihm wie noch nie.

(Fortſetzung folgt.)

loren ginge.

4 bühßen müſſen.

In Deſſau tagte am Freitag der Mitteldeutſche Arbeitgeber
verband der Kreiſe und Gemeinden, um zu Fragen der Rationaliſie-
rung Stellung zu nehmen.

Landrat Voß, Calbe a. S., der erſte Vorſitzende des Mittel
deutſchen Arbeitgeberverbandes, konnte u. a. willkommen heißen die
Vertreter des Anhaltiſchen und Braunſchweigiſchen Staatsminiſte
riums, den Oberpräſidenten Dr. Waentig und den Landeshauptmann
der Provinz Sachſen, die Vertreter der Regierungen Anhalt, Erfürt,
Halle und Magdeburg ſowie die zahlreich erſchienenen Vertreter der
Städte und Landkreiſe der Freiſtaaten Anhalt, Braunſchweig und
der Provinz Sachſen. Begrüßt wurden ferner die Vertreter des
Reichsarbeitgeberverbandes Deutſcher Gemeinden und Kommunal
verbände, der privaten Arbeitgeber- und Wirtſchaftsorganiſationen,
die Preſſevertreter ſowie Führer aus Jnduſtrie, Handel, Gewerbe
und Landwirtſchaft

An Stelle des verhinderten Staatspräſidenten a. D. Profeſſor
Dr. Hummel ſprach Dr. Heus, Berlin, über das Thema

„Entwicklungstendenzen der Wirtſchaft.
Einleitend davor warnend, aus beſtimmten Formulierungen wie

dem „SchmalenbachGutachten“ Geſamtſchlüſſe auf die Wirtſchaft zu
ziehen, ging er über die Kriegswirtſchaft zur Nachkriegszeit mit
ihren neuen Beſtrebungen über Der Krieg habe gewiſſe national
wirtſchaftliche Bedingtheiten mit ſich gebracht, und wir ſtünden jetzt
vor der Frage, wie lange wir dieſe Zuſtände, z. B. auf dem Gebiete
der Wohnungszwangswirtſchaft noch weiter führen könnten. Auch
z. B. in der Auseinanderſetzung mit den Rückſtänden der verſchiede
nen Demobilmachungsverordnungen ergäbe ſich die Fräge, wie weit
dieſe Ueberbleibſfel des Krieges wirkſam bleiben ſollen. Nach Em
pfindung des Redners ſtehen wir alle auch heute noch nicht nur
ſachlich, ſondern auch ſeliſch unter der Einwirkung der IJnflation,
deren Einfluß auf die Tendenzen der Wirtſchaftspolitik er eingehend
nachwies Jn dieſem Zuſammenhang kam Dr. Heus auf den
Dawesplan und die Transferfrage zu ſprechen. Er bemerkte, daß
die Zahlungen, die bisher erfolgten, bisher nur mit Hilfe fremder
Anleihen zuſtande gekommen wären, und daß es nötig ſei, in Zu
kunft die deutſche Produktion und Ausfuhr zu ſteigern, um die
Zahlungen zu ermöglichen. Der Vortragende äußerte in dieſem
Zuſammenhange die Anſicht, daß Deutſchland bei den Sachlieferungen

inſofern aus den Reihen der Unkernehmer und Arbeiter unſerer
ehemaligen Gegner ein Verbündeter erwachſen würde, als ſie am
eigenen Leibe die Feſtſtellung machen müßten, daß der franzöſiſchen
Induſtrie mancher Auftrag durch die deutſchen Sachlieferungen ver

Dieſer Zuſtand habe ſich praktiſch ſchon dahin aus
gewirkt, daß manche franzöſiſche Jnduſtrielle an deutſchen Sach
lieferungsaufträgen teilnähmen. Von der Zollpolitik hat Dr. Heus
manchmal den Eindruck, als ob wir heute da fortführen wo wir 1902
oder 1903 aufgehört haätten, ohne dabei zu berückſichtigen, was der
Ausfall von Rußland bedeute und die Entwicklung Amerikas nach

war, daß einige Teilnehmer, die bisher den Marktplatzveranſtaltun
gen nicht ſehr ſympatiſch gegenüberſtanden, ſich trotzdem eingefunden
hatten. Hoffentlich werden dieſe ſich eines Beſſeren beſonnen haben
und ihre Meinung hierüber ändern.

Unſere Stellungnahme gegen dieſe Veranſtaltung reſultiert ein
zig und allein nur aus der einſeitigen Verwendung ſtädtiſcher Gel
der. Wernigerode iſt einmal durch ſeine Lage auf den Fremden-
zuſtrom angewieſen und muß alles kün, um etwas zu bieten, weil
wir auf dem Gebiete der gewerblichen Entwicklting heute die Sün
den kurzſichtiger kommunaler Verkehrspolitiker der früheren Jahre

Die gange Aufmächung und die Anerkennung des Programms,
die insbeſondere der Sportpräſident des Allg. Deutſchen Auto
mobil-Elubs in beredten Worten bei ſeiner Dankſagung zum Aus
druck brachte, bewies, daß bisher noch von keiner der 6 Veran
ſtaltungen geſagt werden konnte, daß mit den beteiligten Fahrern
ein ſolches Aufheben gemacht wurde wie bei uns Jm Uebrigen
brachten die verſchiedenſten Reden zum Autsdruck, daß das Will
kommen unſeres erſten Bürgermeiſters ebenſo herzlich war, wie der

Dank der anderen Herren vom Elub
Das Wernigeröder Tonkünſtler- Orcheſter unter Leitung des Ka

pellmeiſters Oſtermeyer in Landsknechtsuniform, die Fanfaren
bläſer mit ihren Standarken, die kredenzenden Bürgerstöchter und
die Minneſänger mit ihren hiſtoriſchen Koöſtümen, paßten ſo gar
nicht in den Rahmen des Fortſchritts bis zum Raketenauto.

Das Doppelquartett des M. G. V. Liederhort zeigte ſein vor
zügliches Können, ebenſo wie die Mitglieder der Wernigeröder
Marktfeſtſpiele. Daß die Muſik in guten Händen gelegen hat,
braucht nicht erſt erwähnt zu werden.

Hoffentlich trägt die Veranſtaltung wenigſtens dazu bei, daß
der Zweck erreicht wird, den Namen und die Gaſtfreundſchaft der
Stadt Wernigerode überall hinauszutragen und man anderwärts
recht oft den Namen unſerer Stadt erwähnt, mit dem Wunſche,
die bunte Stadt am Harz auch kennen zu lernen.

Die Veranſtaltung hat aber auch andererſeits gezeigt, wie be
dauerlich es iſt, daß in dieſem Jahre das beliebte Märktſingen gänz
lich ausfällt. Gerade jetzt, wo die Stadt ſich die Unkoſten mit dem
Rathausvorbau für ſolche Veranſtaltungen gemacht hat, ſollte alles
nochmals verſucht werden, ob es ſich nicht doch noch ermöglichen
ließe

S

Leherjahre ſind keine Herrenjahre, ſo dachte offenbar der Bäk
kermeiſter Weber in Jlſenburg, als er letzten Sonntag früh ſei
nen ihm von dem Landeseerziehungsheim Nordhauſen in die Lehre
gegebenen 14jährigen Lehrling K. mit ſeinem Leibriemen bearbei
tete. Dem Lehrling ſcheint dieſe Art der Lehrlingsausbildung doch
nicht zugeſagt zu haben, denn er ließ ſeinem Meiſter die Arbeit
allein machen, zumal da im Bäckergewerbe die Sonntagsruhe ge
ſetzlich geregelt iſt. Nach der Urſache befragt gab der Junge an,
daß er vergeſſen hatte, am Sonntag früh unker dem Backofen Feuer
zu machen und daß der Meiſter, als er anfangen wollte, den Teig
für die Brötchen zu machen und kein warmes Waſſer vorfand, kur
zerhand ſeinen Leibriemen abſchnallte und den Jungen ſo ver
bläute, daß er bei der Unterſuchung am Oberkärper eine ganze An
zahl blutunterlaufener Striemen aufwies. Der Junge wurde von
der Polizei in Schutzhaft genommen und wird dem Erziehungsheim
Nordhauſen wieder zugeführt. Hoffentlich findet ſich eine Gerech
tigkeit, die ſich des mißhandelten Jungen annimmt, und dem Mei
ſter vom Vacktrog lehrt, daß auch er die Sonntagsruhe einzuhalten

hat

Aus Halberſtadt.
Reichsverbandstag der Schuhhändler.
Dr. Auerbach führte weiter aus Die Beamtenſchaft muß

einſehen, wie ſchlecht ſie beraten iſt, wenn ſie Körperſchaften dient,
die das Geld möglicherweiſe ins Ausland ſchicken. Es iſt begrüßens
wert, daß visher zum Teil eine Löſchung dieſer Unternehmungen
herbeigeführt iſt. Eine reſtloſe Aufklärung der Beamtenſchaft über
dieſe Unternehmungen ſei notwendig Sie muß wieder Vertrauen

Schluß g. d e an

Gemeinden und Rationaliſierung.
dem Kriege. Die Genfer Weltwirtſchaftskonferenz ſtreifend, bemerkte
der Redner, daß ſie das eigentliche Kernproblem der interalliierten
Schulden nicht behandelt habe, ſondern nur Nebenfragen. Unſere
Privatwirtſchaft ſei ſehr verſchieden geartet. Er warnte davor,
amerikaniſche Verhältniſſe allzuſehr nachzuahmen, da die Vorbe
en dafür in Deutſchland manchmal abſolut nicht gegeben
eien.

Als zweiter Redner ſprach Dr. Bagade, der Leiter
ſchungsſtelle für Wirtſchaftspolitik in Berlin, über
„Die Unzulänglichkeiten in der privaten Wirtſchaftsorganiſation.“
Ausgehend vom „Schmalenbäch-Gutachten“ ſtellte er feſt, daß im
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau große Erſparnismöglichkeiten
beſtünden und daß durch die Beſeitigung des aufgeblähten Groß
handelsapparates, durch zweckmäßige Regelung der Transportfragen
uſw., zwei Drittel der im letzten Streik erkämpften Lohnerhöhun-
gen der Bergarbeiter hätten aufgebracht werden können. Wenn
rationaliſiert werden ſolle, ſo müſſe dieſes Nebeneinander von freier
und gebundener Wirtſchaft beſeitigt werden. Das „Schmalenbach
Gutachten“ habe auf dem Gebiet der Braunkohle gezeigt, wie bei
zweckmäßiger Regelung der Großhandelsorganiſation, des Trans
portes und des Syndikataufbaues Erſparnismöglichkeiten von 50
bis 100 Millionen Mark beſtünden. Und dies ſei nur ein kleines
Gebiet. Dr. Baade teilte nicht den Optimismus des Vorredners,
daß uns aus den Reihen der ehemaligen Kriegsgegner bei den Sach
lieferungen Verbündete entſtehen könnten. Unſere ehemaligen Geg
ner reſp. deren Wirtſchaft hätten ſich mit der Zeit auf unſere Sach
lieferungen eingeſtellt und deren ſchädliche Wirkungen abgewogen.
Unter Berückſichtigung der Geſundung und Befriedung der Welt
wirtſchaft beurkeilte Dr. Baade die Möglichkeiten der Entwicklung
des deutſchen Jnduſtrieexportes durchaus nicht ungünſtig. Troh
ſtärkſter Konzentration, wie z. B. in der Eiſen und Kohleninduſtrie,
ſei auch dort die Regelung noch nicht einheitlich genug. Durch Be
ſeitigung dieſer Uebelſtände könnten noch ungeheure Summen zum
Nutzen des deutſchen Volkes freigemacht werden. Redner kam dann
noch ausführlich auf die Agrarfrage zu ſprechen. Durch das Brechen

der For

mit jahrhunderte alten Methoden könnten in der Landwirtſchaft
große Leiſtungsſteigerungen erzielt werden. Die Landwirtſchaft
habe in den letzten Jahrzehnten neue Methoden in Angriff genom
men, die ſi chjetzt auswirkten. Durch geeignete zollpolitiſche Maß
nahmen müßten große Preisſchwankungen wie auf dem Getreide
markt vermieden werden. Jn dieſem Zuſammenhange kritiſierte der
Redner das bisherige Syſtem der Zölle und Einfuhrſcheine und
ſchloß ſeine hochintereſſanten Ausführungen indem er noch an ver
ſchiedenen Beiſpielen darlegte, wie und wo geſpart werden könnte

Den Abſchluß der Tagung vildeten Beſichtigungen des Deſſauer
Bauhauſes, der Junkerswerke, des Hygieniſchen Jnſtituts und des
ſtaatlich anerkannten Serumsinſtituts ſowie eine geſchloſſene Mit
gliederverſammlung des mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes

zum Einzelhandel gewinnen. Wirtſchaft und Einzelhandel leiden
weiter unter der Fülle von Steiterverordnungen.

Eine Steuervereinheitlichung muß gefordert werden
mit dem endgültigen Ziel der Steuerſenküng. Ein beſonderes
Schmerzenskind iſt die Gewerbeſtener Dieſe Skeiter dorf
keine Sonderſteuer mehr ſein, ſondern nuß, wenn ſie beſtehen
bleibt von allen Berufskreiſen getragen werden wie z. B. der Land
wirtſchaft, den freien Berufen uſw. Vor allem mitß aber verlangt
werden, daß mit der Steuerbegünſtigung der Konſumgenoſſenſchaften

is iſt heute ein heiklede Parketen die gen e e e
in den Reichstag eingezogen ſind. Auch mit dem Ha uſier-
handel, der in vielen Teilen des Landes zur Landplage gewor-
den iſt, müſſen wir Uns befaſſen Der Hauſierhandel hat eine große
Umwälzung erfahren.
geübt, die dem Publikum minderwertigen Schünd andrehten. Heute
fährt der Hauſierer im Auto von Stadt zu Stadt, der Schuhhandet
eignet ſich überhaupt nicht für das Hauſtergewerbe, da ja der Kunde
beim Händler nicht reklamieren kann. Schon im Intereſſe der Volks
geſundheit iſt die Ausſchaltung des Hauſierhandels zu fordern. Auch
für den Schutz des Ladeninhabers muß mehr geſorgt werden. Er
darf nicht mehr einfach willkürlich auf die Straße geſetzt werden
können. Die Ausdehnung der Fabrikfilialbetriebe muß ebenfalls
auf das Schärfſte bekämpft werden. Auch auf dem Gebiete des un
lauteren Wettbewerbs müſſen dürchgreifende Aenderungen ge
ſchehen, z. B. in der Fräge der Ausverkäufe. Der Wettbewerb darf
nicht ausgeſchaltet werden aber man muß anſtändig ſpielen! Wenn
wir dieſe Forderungen durchſetzen wollen. müſſen wir mehr Einfluß
auf die politiſchen Parteien gewinnen. Es iſt damit zu rechnen, daß
die Preiskurve weiter ſteigt, da bei der jetzigen Zuſam
menſetzung des Reichstags mit Lohnerhöhungen gerechnet
werden muß, die natürlich eine Preisſteigerung nach ſich ziehen
Alle dieſe Dinge muß der Einzelhandel berückſichtigen Zum Schluß

wurde folgende Reſolution angenommen:
„Der von zahlreichen Mitgliedern aus allen Teilen des Reiches

beſuchte Verbandstag fordert im Intereſſe der Allgemeinheit eine
ſtärkere Berückſichtzgüng des deutſchen Einzelhandels in Geſetzgebung

und Verwaltung. Der ungeheuer koſtſpielige Verwaltungsapparat
muß abgebaut und von bür-kratiſchen Einrichtungen befreit
werden. Reich, Länder und Gemeinden ſollen ebenſo wie die Be
amtenſchaft den Bedürfniſſen der Wirtſchaft dienen, ſich aber von
eigener wirtſchaftlicher Betägigung und von ſtörenden Eingriffen in
das Wirtſchaftsleben fernhalten. Auf dem Gebiet des Steuerweſens
iſt eine Vereinfachung mit dem Ziel der Steuerſenkung anzuſtreben
Die Gewerbeſtelter iſt als Sonderſteuer zu beſeitigen. Wäh
rend der Dauer ihrer Beibehaltung ſind Landwirtſchaft, Forſtwirt
ſchaft, Gartenbau und die land wirtſchaftlichen Nebenbetriebe ebenſo
wie die freien Berufe und die Unternehmungen der öffentlichen
Hand in den Kreis der Gewerbeſteuerpflichtigen einzubeziehen,
um die Gewerbeſteuer auf möglichſt viele Schultern zu verteilen.
Die ſteuerliche Bevorzugung wie Konſumgenoſſenſchaften und ſon

ſtigen gemeinſchaftlichen Betriebsformen iſt ſofort zu beſeitigen. (1)
Auch auf dem Gebiet
niſſen des Einzelhandels Rechnung zu tragen. Das unlautere Wett
bewerbsgeſetz in ſeiner heutigen Form hat ſich als unzulänglich er
wieſen Die Vorarbeiten zur Neuregelung müſſen beſchleunigt zu
Ende geführt werden. Zur Durchſetzung der Forderungen des Ein
zelhandels iſt eine ſtärkere Einflußnohnte des Einzelhandels auf die
politiſchen Parteien erforderlich.

Seidler Berlin über
„vVerkaufskunde und Kundendienſt“

Der Redner führte u. a. aus, daß für einen guten Geſchäftsgang
nicht immer ein großes Geſchäft in Frage kommt ſondern daß
kleine Geſchäfte ebenſo einen guten Geſchäftsgang erzielen können.

Werhl wwabläſig fur Grreeitung

r

Früher wurde er von armen Leuten aus

des Privatrechts iſt den beſonderen Bedürf

Nach der Ausſprache über dieſes Referat ſprach Chefredakteur

r
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Es kommt vielmehr darauf an, wie man den Kunden bedient und
wie man die Ware anpreiſt. Eine vom Reichsverband herausge
gebene Broſchüre befaßt ſich mit all dieſen Fragen und erteilt den
Mitgliedern Unterricht

Jn einem anſchließenden Lichtbildervortrag wurde ge
zeigt, wie man die Kundſchaft richtig bedienen muß. Hierauf kam
ein Antrag der Ortsgruppe Frankfurt a. M. zur Verhandlung, der
verlangt, daß die für das Jahr 1929 geplante Schuh
und Ledergusſtellung in Frankfurt a. M. abgehalten wird.
Die Ortsgruppe Berlin bat dagegen um die Abhaltung der Aus
ſtellung in ihrer Heimatſtadt. Es wurde ſchließlich mit großer
Majorität Berlin gewählt.

Es folgte dann der Bericht über die Einführung einer
Verbandsmarke. Zur Verbeſſerung der wirtſchaftlichen Lage
der Schuhhändler ſoll eine einheitliche Qualitätsmarke geſchaffen
werden. Der Vorſtand ſtellt dazu den einzelnen Ortsgruppen an
heim, ſelbſtändig zu handeln, da ſich der Vorſchlag ſchwer auf das
ganze Reich ausdehnen läßt.

Anträge
Es wurde weiter in die Beratung der von den Orksgruppen ge

ſtellten Anträge eingetreten. Der Antrag Frankfurt a. M. und
Wiesbaden, die eine ſtarke Beſchränkung der Ausverkäufe und villi
gen Wochen uſw. verlangt, wird angenommen. Ebenfalls wurden
einige Anträge betreffs Steuerfragen, die bereits im Hauptreferat
behandelt ſind, angenommen. Ein Vertreter aus Aachen ſtimmte
dazu ein hohes Klagelied über die Rührigkeit des dortigen Konſum
vereins an.

Ein Antrag von Dresden verlangt, daß das Oſterfeſt auf einen
feſten Kalendertag feſtgelegt werden ſoll. Der Antrag wird ange
nommen. Ebenfalls ein Antrag von Hamburg, der den Mieterſchutz
für Ladenräume über das Jahr 1930 hinaus verlängert wiſſen will.
Auf einen Antrag von Frankenthal-Pfalz wird beſchloſſen, daß in
jedem Jahr eine Schuhwoche veranſtaltet werden ſoll. Es folgten
dann noch einige Ankräge über Normalpacküngen, Zahlungsbedin
gungen ſeitens der Fabrikanken uſw. Auch dieſe Anträge werden
zum größten Teil angenommen.

Um 6 Uhr abends wird die Weiterverhandlung auf Dienstag
vertagt. Am abend fand im Elyſtum ein Feſtball ſtatt

Welche junge Dame vermißt einen Damenſchuh? Jm Hausflur
eines Grundſtücks in der Franziskanerſtraße wurde einſam und
allein ein einzelner Damenſchuh gefunden. Iſt er dort, wie bei
Aſchenbrödels Flucht, verloren gegangen oder wie iſt er dorthin
gekommen? Zweckdienliche Nachrichten hierüber erbittet die Krim.

Polizei.
Leichenfund. Am 6. 11. 1927 wurde bei Hengſtererben (in

Böhmen) ein unbekannter Mann erhängt aufgefunden. Beſchrei
bung etwa 50 Jahre alt, 1.72 m groß, kräftig, ergrautes Haar,
große Glatze und glattraſtert. Bekleidung: dunkelgeſtreifter guter
Anzug, Kragen und Krawatte, gut erhaltener brauner Hut und
ſchwarze Schnürſchuhe. Die Wäſche iſt „M. S.“ gezeichnet. Wo
wird eine Perſon vermißt, deren Wäſche mit „M. S. gezeichnet
iſt? Der Unbekamnte ſtammt angeblich aus Magdeburg oder Um
gebung

Veranſtaltungen.
Miltſommerſeſt am Donnerstag, den 21. Junt, nachm. 4 Uhr und

Abends 824 Uhr findet in den Räumen des Reſtaurants Spiegels
berge eine Operetten Arien- und DuetkeVeranſtaltung ſtatt, unter
Mitwirkung von Opernſänger Hans Brodal vom Stadttheater
(Tenor), Opernſängerin Jutta Lohfink (Sopran) und als Begleiter
am Flügel Kapellmeiſter Hanns Clemens vom Stadttheater. Ein
ähnlicher Abend wurde von der Kurverwaltüng im Kurhotel Für
ſtenhof, Blankenburg, veranſtaltet und löſte bei Publikum und Preſſe
höchſte Begeiſterung aus, Die Preſſe ſchreibt u. a. „Unermüdlich
ſorgt die Kurverwaltung für gute Unterhaltung des Publikums und
alle Veranſtaltungen zeigen ſich immer als etwas Veſonderes und
wirklich Lohnendes für die Zuhörer. Jutta Lohfink und Hans Brodal
haben ſich ſchon ihre Anhänger gewonnen, und man weiß ihre Kunſt
zu ſchätzen. Jutta Lohfink eröffnete den Geſangsteil wirkungsvoll
mit dem Czardas aus der „Fledermaus“. Ihre Stimme zeigt eine
ſeltene Tonfülle und ſie hat ihre Stimme voll in Gewalt, ſodaß ihr
ein ebenſo feines Piand zu Gebote ſteht. Hans Brodal bezauberte
wieder mit ſeinem liebenswürdigen Charme. Jm Wolgalied kam die
gange Weichheit ſeines Organs zur Geltung und alle ſeine Vorträge

ernteten begeiſterten Beifall. e

Aus Quedlinburg.
S Sie Schweinezwiſchenzählung) am 1. Juni 1928

im Stadtkreis Quedlinburg hatte folgendes Ergebnis: (Das Ergebnis
vom 1. 12. 27 iſt in Klammern eingeſetzt.) Unter 8 Wochen alte
Ferkel 49 (69), 8 Wochen bis noch nicht Jahr alte Schweine
685 (732), 1 bis noch nicht 1 Jahr alte Schweine Zuchteber (2),
trächtige Zuchtſauen 3 (19), nichtträchtige Zuchtſauen 5 (19), übrige
Schweine 871 (577). 1 Jahr alte und ältere Schweine Zuchteber
2 (5), Zuchtſauen 6 (10), übrige Schweine 54 (451), Geſamtzahl der

(Spo.-Frauengruppe) Morgen, Mittwoch abend
Verſammlung im Gewerkſchaftshaus. Referent Gen. Groß. Die
Genoſſinen beteiligen ſich morgen nachmittag 5 Uhr an der Beerdi
gung der Genoſſin Oertel.

Elternbeiratswahlen.) Im Inſeratenteil unſerer
heutigen Nummer befindet ſich eine Bekanntmachung des Leiters
der Süderſtadtſchule über die am 24. Juni von 9-14 Uhr ſtattfin
denden Wahlen, die wir der beſonderen Beachtung empfehlen.

(Die Lehmgrube Hammwarke) wird laut einer Be
kanntwachung des Magiſtrats im heutigen Inſeratenteil geſchloſſen.

S Getreten der Feldfluren verboten Eine Be
kannimachung in dieſem Sinne iſt ebenfalls in unſerer heutigen
Nummer. Auch dieſe bitten wir zu beachten.

Kreis Quedlinburg.
Bad Suderode, 16. Juni. (Möbel auf der Straße.) Der

Vorſihende des hieſtgen Mieterſchutzvereins mußte am eigenen
Leibe die Lockerungen des Mieterſchutzgeſetzes erfahren. Seine
Möbel wurden kurzerhand auf die Straße geſetzt. Abends um 8
Uhr endlich konnte ihm eine Notwohnung zugewieſen werden. Am
Orte beſteht zwar nur geringer Wohnungsmangel, aber dieſes Bei
ſpiel zeigt mit aller Deutlichkeit den Machtſtandpunkt der Hausbe
ſitzer. Es wäre darum auch für Suderode ſehr angebracht geweſen,
die Wohnungszwangswirtſchaft durch Antrag aufrecht zu erhalten.
Denkt daran im Oktober bei den Gemeindewahlen!

Reinſtedt, 19. Juni. (Die Liſten zur Elternbeirats-
wahl.) Am 24. Juni von morgens 9 Uhr bis mittags 14 Uhr
findet in der Unkerſchule die Elternbeiratswahl ſtatt. Es ſind zwei
Vorſchläge eingereicht worden nämlich einer von der ſogialdemokra
ſchen Partei mit Wilhelm Steinecke, Kramerringſtr, an der Spitze
und einer mit der Bezeichnung „Chriſtlich unpolitiſche Liſte an
deſſen Spitze Auguſt Kohl, Marienſtraße, ſteht. Pflicht aller fort
ſchrittlich denkenden Eltern iſt es an dieſem Tage die Liſte der
ſozialdemokratiſchen Partei zu wählen

Garztlub.) Jn der letzten Mitgliederverſammlung des
Harzklubs wurden an verſchiedene Mitglieder für langjährige Mit

Schweine 1675 (1859).

Pupke und Harre mit dem Vorſtande zu erledigen

Kürz vor dem am 7. und 8. Juli in Quedlinburg ſtattfindenden
Regierungsbezirksverbandstag kamen die Vertreter des Bezirksver
bandes Halberſtadt noch einmal in Oſterwieck zuſammen, um
über die Tätigkeit des verfloſſenen erſten Halbjahres für
1928 Rechenſchaft zu legen und für Huedlinburg zu rüſten. Am
Sonnabend, den 16. Juni empfingen die Oſterwiecker Schreber
freunde die Delegierten und hießen ſie durch den Vorſitzenden Die
drich im großen Saal des Ratsgartens willkommen. Von 8 Uhr
ab fand im ſelben Lokal ein Werbeabend ſtatt. Neben dem Unter
haltungsteil, der Muſikſtücke, Geſangsvorträge, Volkstängze und
rhythmiſche Uebungen junger Mädchen ſowie humoriſtiſche Vor
träge brachte, und den reſtloſen Beifall der Erſchienenen fand,
wurden zwei Vorkräge gehalten. Das erſte Referat des Abends
hielt der Vorſitzende des Regierungsbezirksverbandes Ob ſt- Mag
deburg, der über

„Rechte und Pflichten der Schrebergärtner“
ſprach. Er wies darauf hin, daß die Schreberbewegung einen
Kulturfaktor darſtelle und die elementärſte Volksbewegung ſei.
Vor allem wolle dieſe Bewegung die Folgen des ungeheuren Woh
nungselends eindämmen helfen. Viele Kommunen hätten aber die
Wichtigkeit der Bewegung nicht erfaßt. Es ſei notwendig, daß
alle Gartenfreunde ſich in einer Organiſation zuſammenfänden.
Einzelpachten ſeien abzulehnen. Wäre die Organiſation nicht ge
weſen, hätten viele heute ihr Fleckchen Land nicht mehr, weil ſie
es nicht bezahlen könnten. Die Schrebergärten müßten wirklich

Land in Sonne
ſein. Unſere ganze Kraft müßte der Schaffung von Dauerkolonien
gelten. Die Menſchen könnten nur mit Luſt und Liebe an der
Scholle hängen und könnten ſich ihrer freuen, wenn das Damokles
ſchwert der Ausweiſung ſie nicht mehr bedrohe. Danach hielt der
Vorſitzende des Bezirksverbandes Halberſtadt, Bagake, einen
Lichtbildervortrag über

„Schönheit im Sleingartken
Dabei brachte er eine Menge vorzüglicher Lichtbilder“ Zunächſt
ſchilderte der Vortragende die Anfänge der Schreberbewegung. Die
nach 1870 einſetzende Jnduſtrialiſterung Deutſchlands krieb die Land
bevölkerung in die Stadt. Aber nicht ganz war in ihr der Acker
balter erſtorben. Das Sehnen nach einem Stückchen Land, das man
ſelbſt bebauen und bepflanzen konnte, wurde wach. Statiſtiſche
Bilder zeigen dann das Wachſen der Schrebergärten im Vergleich
zum Wachſen der Städte und der Häuſer zu immer größeren Mieks
kaſernen. Nun gelte es, dieſe Anlage praktiſch geſtalten und Blu
men in ſie hineinzubringen, damit ſie leuchten und ſchön ausſehen.
Wie das zu geſchehen hat, zeigten Bilder und Vortrag Bilder von
Lauben, Eingängen und Wege, in den verſchiedenſten Ausführun
gen wechſelten mit einander ab.

Der Sonntag morgen ſah die Delegierten früh auf den Beinen,
galt es doch, die Anlagen der Oſterwiecker Freunde zu beſichtigen.
Sahen die einzelnen Gärten auch zum Teil recht gut aus, ſo boten
doch die Geſamtanlagen ein trauriges Bild. Einzäunung fehlte faſt
vollſtändig oder war doch nur mangelhaft und lückenhaft angebracht.
Das iſt zum großen Teil darauf zurückzuführen, daß die Schre
bergärtner bei der Stadt Oſterwieck nicht nur Teilnahmsloſigkeit,
ſondern ſogar Ablehnung finden. Dieſe Einſtellung des Magiſtrats
war auch in der folgenden Vertretertagung oft Gegenſtand härter
Kritik

Der eigentliche Vertretertag fand ebenfalls im feſtlich geſchmück
ken Saal des Rategartens ſtatt. Der Vorſitzende des Bezirksver
bandes, Bagke, eröffnete die Tagung mit bgrüßenden Worten und
hieß vor allem als Vertreter des Kreiſes Ratmann Rietz und Ober
inſpektor Drude willkommen Für den Oſterwiecker Verein ſprach
der Vorſitzende Died rich Worte der Begrüßung. Die Glück
wünſche des Landrats überbrachte Ratmann Rietz. Dann wurde der

e Geſchäftsbericht
gegeben, der einen Beweis erbrachte für die nicht geringe Arbeit,
die im Bezirksverband zu bewältigen war. Vor allem mußte ſich
der Verband viel mit Rechtsfragen befaſſen. Mit Bezugnahme auf
die Verhältniſſe in Oſterwieck bedauerte Baake, daß der Magiſtrat
nicht auf dem Verwaltungswege
erledigt hat, ſondern ſich erſt an die Stadtverordneten wandte

Es ſei geplant,
das Bezirksorgan Mein Kleingarken“

und illuſtriert erſcheinen zu laſſen,
um es ſo aktueller zu geſtalten. Der Bezirksverband habe auch be
ſchloſſen, eine Verſicherung für Unfälle uſw. auf Gegenſeitigkeit ein
zurichten. Man müßte aber erſt die Beſchlüſſe des Reichsverbandes
in dieſer Sache abwarten. Die Abhaltung eines Lehrkurſus der

in größerem Amfange

gliedſchaft Auszeichnungen ausgegeben. Dann wurde beſchloſſen,
eine Bank an der Liete in Wedderslehen aufzuſtellen und die an
der Teufelsmauer auszubeſſern. Bedauert wurde daß der Weg
durch die Oſtlinde vom Eigentümer verboten iſt. Durch Verhand
lungen hofft man aber, hier eine Abänderung zu ſchaffen. Nach Er
ledigung weiterer organiſatoriſcher Fragen wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Aus Oſchersleben.
S (Jn der Mitgliederverſammlung der S P D.)

am Mittwoch gab Gen. Schumacher Magdeburg einen Rückblick auf
die Wahlen. Ein abſchließendes Urteil über unſeren Sieg vom
20. Mat ſei noch nicht zu geben, da die Regierungsbildung noch
nicht beendet iſt. Genoſſe Schumacher gibt einen Ueberblick über
unſere Wahlagitation im Kreiſe. Es iſt jeder Ort bedacht worden.
Beſonders große Arbeit haben die Propagandafahrten gemacht.
Jn vielen Ortſchaften haben wir beſonders gut abgeſchnitken Die
Kommuniſten haben im Kreiſe 200 Stimmen verloren. Bis zu
den Kommunalwahlen im Herbſt muß nun noch tüchtige Aufklä
rungsarbeit geleiſtet werden. In aller Kürze muß ſämtliches Ma
kerial zuſammengetragen werden. Organiſationskolonnen für das
Land müſſen gebildet werden. Beſonders gut hat die Flugblatt
verbreitung geklappt. Jn den beiden vorigen Jahren hat die
Partei am Orte am Schützenfeſtſonntag ein Parteifeſt veranſtaltet
Die Mitgliederverſammlung beſchloß auch in dieſem Jahre am
Schützenfeſtſonntag (22. Juli) ein Parteifeſt im Stadtpark zu ver
anſtalten. Die Vorarbeiten haben die Genoſſen Pfuhl, Wegener,

Vorſtand und
Vorbereitungsausſchuß tagen am Montag, den 25. Juni,
s Uhr im Stadtpark. Hingewieſen wurde vom Gen. Wilhelm
Breßler auf die Wichtigkeit der Elternbeiratswahlen. Jeder hat
bis zum 24. Juni für die Liſte Schulfortſchritt zu werben und Auf
klärungsarbeit zu leiſten. Zu den Elternbeiratswahlen wird noch
ein Flugblatt herausgegeben und am Freitag, den 22. Juni findet
vorausſichtlich im Stadtpark eine öffentliche Elternverſammlung
ſtatt. Am Sonntag, den 1. Juli findet für Parteigenoſſen und Ge
werkſchaftskollegen mit ihren Angehörigen eine Autofahrt nach dem
Kyffhäuſer ſtatt. Wer noch daran teilnehmen will, muß ſich in den
nächſten Tagen dazu entſchließen und beim Genoſſen Fr. Wegener
ſeine Meldung abgeben. Die Koſten betragen pro Perſon 850
das iſt Fahrgeld und Verſicherungsgebühr. Eine ausgiebige De
batte entſtand über „Die Preisfrage im Stadtpark“. Das Ge
werkſchafts, das Sportkartell und die Partei ſollen hierzu Stellung

die Schrebergarkenangelegenheit

abends

Tagung des Bezirks-chreher- Verbandes Halberſtadt.

Landwirtſchaftskammer Halle habe gute Erfolge gehabt. Die Frage
der Gemeinnützigkeitserklärung ſolle jetzt allgemein geregelt werden.
Danach hielt Ob ſt- Magdeburg einen längeren Vortrag über
„Die Lage des Kleingartenbaues im Regierungsbezirk Magdeburg!“
Von 42 Millionen Deutſchen wären faſt 1 Million ohne eigene
Wohnung. Den zuſammengepferchten Menſchen Luft und Sonne
und den von nerventötender Arbeit am laufenden Band erſchlafften
Körpern Erholung zu geben, ſei Aufgabe der Schrebergartenbewe
gung. 1924 gehörten zum Regierungsbezirksverband Magdeburg
13 000 Mitglieder. Heute ſei dieſe Zahl bereits auf 20000 ange
wachſen. Dieſe Gärten ſtellten einen großen volkswirtſchaftlichen
Wert dar. Berechne man jeden Garten mit 300 ſo ergebe ſich
für unſeren Regierungsbezirksverband die Summe von 6 Millionen
An dieſen Gärten ſeien

80 000 Menſchen inlereſſiert,

denn Frau und Kinder ſind in der Zahl von 20000 nicht enthalten
Die Schrebergärtner könnten verlangen, daß man dieſes Eigentum
und dieſe abgeſparten Gelder ebenſo ſchütze wie andere Werte Er
bedauere deshalb die ablehnende Haltung des Oſterwiecker Magi
ſtrats. Die unteren Verwaltungsorgane müßten die Beſtimmung
der Verfaſſung und die miniſteriellen Verfügungen mehr achten
Die Pachten, welche die Schrebergärtner zahlten, ſeien weit höher
als die, welche von der Landwirtſchaft gegeben werden. Ver
ſchiedene Beiſpiele ergeben, daß die Landwirtſchaft 15 pro Mor
gen gab, für den nachher Schrebergärkner 60 zahlen mußten
Die Schrebergärtner ſtänden auch nicht gegen die Landwirtſchaft
Das ſei eine Verkennung der wahren Verhältniſſfe. Was vor allem
gefordert werden müſſe, ſei, daß die Behörden den Vereinen Selbſt
verantwortungsgefühl geben. Deshalb muß der Verein als Ge
neralpächter eingeſetzt werden. Dieſe Forderung gelte es in Oſterwieck
durchzudrücken. Dann würde es mit der Schrebergartenbewegung
auch weiter vorwärtsgehen und damit auch mit der Geſündung
unſeres Volkskörpers und unſeres Nachwuchſes.

Anſchließend wurden die Berichte der verſchiedenen Kommiſſionen
gegeben. Heſſe-Halberſtadt gibt den Kaſſenbericht und
ſpricht weiter zur Jugendpflege. Kön i geHalberſtadt ſchilderte die
Tätigkeit der Gartenkommiſſion, während Kerſten
Halberſtadt die Bilanz der Spar- und Darlehnskaſſe ver
lieſt. Die Berichte wurden gutgeheißen. Beanſtandungen fanden
nicht ſtatt. Dann ſpricht Bagk e Halberſtadt über

die vom 15. bis 17. September in Halberſtadt ſtattfindende
Ausſtellung.

Schuchar d tOſterwieck ſchilderte eingehend die Schwierigkeiten
der Oſterwiecker Schrebergärtner. Es ſei bedauerlich, daß ſich die
bürgerliche Fraktion gegen die Bewegung einſtelle. Die ſozialiſtiſchen
Mitglieder der Stadtverordnetenverſammlung müßten ſich ſchärfer
durchſetzen. Eine kurze Debatte entſpann ſich noch darüber, ob eine
Beitragserhöhung angebracht ſei oder umgangen werden könne
Man warnte allgemein vor einer Erhöhung. Ratmann Rietz
führte aus, daß die Verſammlung den denkbar beſten Eindruck auf
ihn gemacht habe. Er erkannte an, daß die Oſterwiecker Schreber
gärtner unbrauchbares Land wieder brauchbar gemacht hätten
Wenn alle Gegner dieſer Verſammlung hätten beiwohnen und
die Ausführungen hören können, würden ſie nicht mehr Gegner
ſein. Auf eine Anregung aus der Verſammlung heraus wurde
vom Vorſtand zugeſagt, den Geſchäftsbericht mindeſtens einen Tag
vor der Tagung bereits den Vereinen zuzuſtellen. Zur Zeitungs
frage ſpricht noch einmal Obſt-Magdeburg. Durch die geplanke
Ausgeſtaltung würde ſich das Bezugsgeld um S pro Monak er
höhen. Das ſei nur gering. Danach beſchäftigte man ſich mit dem
kommenden Verbandstag in Quedlinburg Debattelos wurden die
Ausführungen des Vorſtandes hierüber entgegengenommen Nur
bei der Delegierktenwahl gab es eine Auseinanderſetzung an
folgte aber doch ſchließlich dem Vorſchlag des Vorſtandes. Danach
ſind als Delegierte für Quedlinburg gewählt Heſſe, König, Menſching,
Kerſten, Marquardt, Bruns und Gängelbach, ſämtlich von Halber
ſtadt, ferner delegieren je einen Vertreter die Vereine Wegeleben,
Oſterwieck und Jtſenburg oder Wernigerode. Die Perſonenwahl
bleibt den betr. Vereinen überlaſſen. Ein Antrag Wernigerodes
auf Herabſetzung der Beiträge für Wernigerode konnte nicht zur
Abſtimmung kommen, da er gegen die Staküten verſtößt. Anträge
dieſer Art können nur in der Jahresſchlüßverſammlung zur Ent
ſcheidung kommen. Dann beſchäftigte man ſich noch kürz mit in
ternen Verbandsangelegenheiten.

Mit Dankesworten an alle Delegierten wurde die Tagung vom
Vorſitzenden Baake geſchloſſen.

nehmen. Die Genoſſin Habenicht bat zum Schluß noch, daß die
Parteigenoſſen ihre Frauen zu den Verſammlungen der Arbeiter
wohlfahrt ſchicken.

Aus Thalec.
(Wem gehört der Koffer Am 14. Juni ds. Je

wurde auf der Bahnſtrecke Thale Wegeleben in dem Zuge 12,56
Uhr ab Thale ein Reiſekoffer vertauſcht. Jn dem Koffer befindet
ſich eine neue grau und goldgeſtreifte Krawatte, eine mit Schmalz
beſtrichene Frühſtücksſtulle, ein Damennachthemd mit Spitzeneſ
ſatz, eine Rolle elektriſcher Kabeldraht, drei Lampenfaſſungen (Pro

Am 14. und 15. Juli
in Thale: Arbeitsgemeinſchaftstag

der Arbeiker- Jugend.

bierlampen), vier gebrauchte Leinenkragen, Größe 43, mit der
Waſchanſtaltsnummer 2810. Auf einem Bogen Papier ſteht die
Bleiſtiftnotiz ſchwarzer Bär und Adler imd ein Zeitungsbogen trägt
die Randbemerkung „Halberſtadt, Thekenberge, Lindenberg oder
Lindener“ ſehr undeutlich geſchrieben. Jn dem noch vermißten Kof
fer beſindet ſich ein dunkelgrünes Wollkleid, ein gelbes Muſſelin
kleid, ein weißer Unterrock, ein blanweißes VoileKleid, ein Paar
ſchwarze halbe Damenſchnürſchuhe, ein Paar ſchwarze und ein
Paar weiße Damenſtrümpfe, eine Nachtjacke, eine Untertaille,
mehrere Taſchentücher und ſechs Zwerghühnereier. Sachdienliche
Angaben über den Verbleib des letztgenannten Koffers erbittet die

Polizei in Thale.

Aus Aſchersleben.
Der Etat genehmigt!

In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde nach langen Vor
beratungen und Ueberwindung großer Schwierigkeiten der Etat ge
nehmigt. Stadtverordn. Vorſteher Gen. Lotz verkagte die Stadt
herordnetenſitzung auf 10 Minuten, um im letzten Moment noch
eine Einigung zu erreichen und die Zwangsetatiſterung zu vermei
den. Namens unſerer Partei ſprach Gen. Seidel zum Etat, zeigte
die Schwierigkeit der diesjährigen Beratung die Stellung Unſerer



Partei gegen jede unſozialen Laſten und Steuern. Stadtverordnete
Stüber (KPD) brachte einige Agitationsänderungen, die die Etats
ablehnung der Kommuniſten begründen ſollten. Mit großer Mehr
heit des Hauſes werden folgende Steuern beſchloſſen: Vom unbe
bauten Grundbeſitz 300 Proz. vom bebauten Grundbeſitz 225 Proz.
Vom Gewerbeertrage 700 Proßent, vom Kapital 2300 Prozent.
Erhöhung der Licht und Waſſerpreiſe und Filialſteuer fallen weg.
Es iſt der entſchiedenen Haltung unſerer Fraktion uad ihrer ge
ſchickten Arbeit zu verdanken, daß eine größere Belaſtung ver brei
ten Maſſe vermieden worden iſt. So z. B. waren 250 Prozent
vom bebauten Gründbeſitz vorgeſehen. Der energiſchen Haltung
unſerer Partei iſt die Herabſetzung auf 225 Prozent gelungen Auch
am Wohlfahrtsetat hat die Fraktion, um die Armen und Srwerbs-
löſen zu ſchützen, keinen Pfennig ſtreichen laſſen. Durch die Etat
ablehnung der Kommuniſten wären die errungenen Vergünſtigungen
faſt verloren gegangen, wenn die Bürgerlichen etwa die Siluation
benutzt hätten. Stadtverordn. Vorſteher Gen. Lo z vies zum
Schluß der Etatberatuüng die Einſprüche der Intereſſe nvertretangen
zurück und ſprach die Hoffnung aus, daß der Etat zur Entlaſtung
der Arbeiterſchaft und Notleidenden beitragen möge. Die Rie-
ſenüberſchreitung beim Umbau des ſtädtiſchen elektriſchen
Leitungsnetzes kritiſterte ausführlich und mit gutem Material Gen.
Koch. Der Dezernent Stadtrat Billeter vermochte ſeine Ausfüh
rungen nicht zu erſchüttern. Das mußte ſelbſt der bürgerliche Stadt-
verordnete Hanſpach zugeben. Mit Mehrheit erklärte ſich ſchließlich
die Stadtverordnetenverſammlung für die Fortführung des Um
bautes und Bewilligung von 925 000 c weiterer Mittel. Zur Ta
gung des Mitteldeutſchen Arbeitgeber- Verbandes wird u. a. Hen.
Zage geſchickt Die der Stadt aus Anlaß des Baues des Jn
validenheimes erwachſenen Koſten werden bewilligt. Ver
ſchiedene kleinere Vorlagen werden flott verabſchiedet. Die ganze
Tagung, die von großer Zuhörermenge beſucht war, ſtand ſichtlich
unter dem Eindruck der ſicheren Bearbeitung und ſachlichen De
batte der ſozialdemokratiſchen Fraktion

Ein Motorunfalh ereignete ſich auf der Chauſſee
nach Hoym. Ein neuer Opelwagen fuhr auf der Hoymer Chauſſee
gegen eine Eiſenbahnſchranke. Der Wagen wurde beſchädigt. Der
Fahrer kam mit leichteren Verletzungen davon.

(Ueberfahren) wurde in der Breitenſtraße ein Kind von
einem Radfahrer. Das Kind trug blutende Verletzungen davon.

(GFahrraddiebſtähle) nehmen in unſerer Stadt trotz
ſtrengſter polizeilicher Nachforſchungen immer noch nicht ab. Erſt
geſtern abend wieder wurde ein neues Fahrrad vor dem Arbeits
nachweis geſtohlen.

SDiebſtahl.) Während ihrer Abweſenheit wurde in den
Abendſtunden die Wohnung einer Witwe auf dem Zollberg er
brochen und ſämtliche Käſten durchſtöbert. Wertvolles fiel den Ein
brechern nicht in die Hand.

(Has neue Aſchersleber Eicham geht ſeiner Voll
endung entgegen. Jn dieſen Tagen wurde das Richtefeſt gefeiert.

(Jm Trumann-Konkurs) iſt die Stadt durch zwei Ver
treter u. a. Oberbürgermeiſter Willigmann im Gläubigerausſchuß
vertreten. Beſtimmte Nachrichten über den Ausgang des Konkurſes
liegen noch nicht vor.

Sport.
Arbeiter Radfahrer Verein. Heute abend pünktlich 148 Uhr

treffen ſich ſämtliche Genoſſinnen und Genoſſen per Rad am Odeum
zur Teilnahme am Sternlauf. Kleidung: Sportanzug und blaue
Mütze. Bundesabzeichen anlegen.

Mokorradfahrer- Abteilung. Die Motorradfahrer treffen ſich
ebenfalls an gleicher Stelle. Erſcheinen aller iſt Ehrenſache.

A. S.-B. Waſſerfreunde. Heute Dienstag, den 19. Juni, 08 e
Uhr abends, treffen ſich ſämtliche Genoſſinnen u. Genoſſen bei Ruh
berg zum Sternlauf nach dem Domplatz. Schüler in Badehoſe.
Jugend, Männer, Frauen erſcheinen im Trikot. Turnſchuhe nicht
vergeſſen. Die Kleider werden durch Wagen zum Domplatz geſchafft

Am Mittwoch, den 20. Juni, techniſche Und Jugend Verſammlung

des Bezirksobmanns Schier fanden hohe Anerkennung.

8 Uhr bei Ruhberg. Tagesordnung: Aufſtellung der Mannſchaften
zum Schwimmabend am Sonnabend, den 23. Juni, in der Städt.
Badeanſtalt, Bödcherſtraße. Wer an den Wettkämpfen teilnehmen
will, muß zur Verſammlung erſcheinen. Am Sonnabend, den 23
Juni, 148 Uhr treffen ſich ſämtliche Genoſſen auf dem Realplatz,
Johannesbrunnen. Am Sonntag 12 Uhr mittags Antreten bei
Ruhberg zum Abmarſch nach dem Domplatz. Von dort gemeinſamer
Umzug des ArbeiterSport-Kartells. Es iſt Pflicht jeder Genoſſin
und jedes Genoſſen, zu erſcheinen.

A. S. V. Waſſerfreunde. Am Sonnabend findet aus Anlaß der
Reichsarbeiterſporkwoche ein Werbeabend unſeres Vereins in der
Badeanſtalt ſtatt. Jede Genoſſin und jeder Genoſſe muß im Beſitz
einer Feſtkarte ſein, weil ſonſt nicht geſtartet werden kann. Ab
zeichen ſind beim Kaſſierer zu haben.

1. Bezirk, 2. Kreis, (Waſſerſportler). Am letzten Sonntag feierte
der 1. Bezirk ſein Bezirksfeſt. Das Wetter war nicht beſonders
Es regnete mehrmals. Den Halberſtädter Schwimmerinnen ge
bührt ein Lob, da ſie trotz der niedrigen Waſſertemperatur ihren
Kunſtreigen vorführten, der gut angeſprochen hat. Jetzt hat ſich die
Frauen Schwimmabteilung des Halberſtädter Vereins „Waſſer
freunde“ zu ihren alten Leiſtungen zurückgefunden und wird auf
dem Kreisfeſte mitſprechen können. Die Rettungsvorführungen

Auch den
Wernigerödern iſt zu danken für die Arbeit, die ſie der Schwimmer
ſparte geleiſtet haben. Jm Verlauf des Feſtes gab es oft heiße
Kämpf die nur durch Handſchlag entſchieden wurden, ein Zeichen
dafür, daß auch die kleinen Vereine im Bezirk fleißig ſind. Nach
ſtehend die Ergebniſſe: Freiſtilſtaffel 3 mal 50 Meter 1. Halber
ſtadt 1.48, 2. Oſterwieck 1.49,5. Frauenbruſtſtaffel 4 mal 50 Meter

Halberſtadt 3.46,2. Bruſtſchwimmen (Schüler) 50 Meter 1. Fricke
Halberſtadt 49 Sek. 2. Ballhauſen-Oſterwieck 56,5 Sek., Felgentreff
Quedlinburg 1.1,4. Jugendbruſtſchwimmen (männlich) 50 Meter,
14 16 J., 1. Ziegenbein- Quedlinburg M 2. Schier- Quedlinburg
48,7, 3. Klenner- Quedlinburg 52,5. Jugend 16 18 J., 50 Meter,

LaukQuedlinburg4s,3. Männerbruſt 50 Meter, 1. BorchertHal
berſtadt 47, 2. PospesnyOſterwieck 47,6. SpringenJugend, 1. Pfef
fer 2- Quedlinburg 20 P. 2. Albrecht- Quedlinburg 19 drei Viertel
P. Männerſpringen, 1. Pfeffer Quedlinburg 181 P. Jugend
ſeiteſchwimmen 50 Meter, 14 16 J., 1. Fritz Werny-Halberſtadt
52 Se 16 18 J. Albrecht- Quedlinburg 45,1. Männerſeiteſchwim
men 50 Meter, 1. Engelmann-Halberſtadt 405 Sek. Weibl. Bruſt
ſchwimmen 50 Meter, 1. Weiße- Quedlinburg 58 Sek. Freiſtilſchwim
men 50 Meter 1. BorchertHalberſtadt 33,9, 2. O. Schmidt Halber
ſtadt 343, 3. Brühe-Oſterwieck 34,4. Ein Freundſchaftswaſſerball
ſpiel Oſterwieck gegen Quedlinburg wurden von den letzteren mit
0 gewonnen

Handball. Germania 1900 1. gegen V. f. L. Mars-Huedlinburg
1. 151 (1:1). Germania hat in der 1. Halbzeit gegen die Sonne
ſpielend einen ſchweren Stand. Es gelingt jedoch den Germanen
in Führung zu gehen, die Gäſte können erſt kurz vor Halbzeit den
Ausgleich erzielen. Die Germanen ſind in der 2. Halbzeit faſt
dauernd überlegen und laſſen Angriff auf Angriff gegen das
Gäſtetor rollen Der Torhüter läßt keine Erſolge zu. Aber der
Germanenſturm hatte auch großes Pech, denn eine ganze Anzahl
Würfe verfehlten nur knapp das Ziel. Bei den Germanen konnte
die Läuferreihe und Hintermannſchaft ſehr gut gefallen, beſonders

Helmann und der neue Mittelläufer verdienen hervorgehoben zu
werden. Bei den Gäſten waren Halblinks, Mittelſtürmer und Mit
telläufer die Beſten. Am Sonntag nahmen einige Leichtathleten
an den Harzgauathletikmeiſterſchaften in Quedlinburg teil und

konnten ſchöne Erfglge buchen. Marius Hoffmann wurde im Beſt
und beidarmigen Diskuswerfen (rechts 31.85 m, links 22,85 m) zwei
facher Harzgaumeiſter, Felix Gertig wurde im beidarmigen Dis
küswerfen dritter, während Walter Seiler mit 1.50 m im Hoch
ſprung vierter wurde. Die anderen Teilnehmer ſchieden ſchon in
den Vorkämpfen aus.

öozigldemolr Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt. Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſtentreffen in Blankenburg.
Bei einer allerdings nicht allzu ſtarken Beteiligung hielten am

Sonntag die Harzer Jungſozialiſten in Blankenburg ein Treffen ab.
Redakteur Genoſſe Salge ſprach in dieſer Zuſammenkunft über
„Kommunalpolitik“. Oft herrſcht in unſeren Kreiſen weniger über
große Politik als gerade über dieſe kommunalen Fragen eine große
Unkenntnis Ganz eingehend beſchäftigte ſich Gen. Salge mit den
Steuer und Finanzfragen der Kommune. Er ging weiter beſonders
auf die Gemeindebetriebe und die Arbeiten unſerer Parteigenoſſen
in den Kommunen ein. Auch das Fürſorge und Wohnungsproblem
würde in vorzüglicher Weiſe umriſſen. Mit einem Dank an den
Redner wurde die Zuſammenkunft geſchloſſen. Hoffentlich finden
ſich zu unſerem nächſten Treffen mehr Genoſſen ein. Die Agrarfrage
wäre ein Thema, das alle intereſſiert.

Jungſozialiſten. Unſere Zuſammenkunft iſt in dieſer Woche am
Donnerstag. Zur Beſprechung ſteht Karl Kautzkys Buch „Die ma
terialiſtiſche Geſchichtsauffaſſüung““ Gen. Bordach gibt eine Einfüh
rung. Wir machen unſere Genoſſen auf die Veranſtaltung der
Arbeiter- Jugend Und auf die Parteimitgliederverſammlung auf
merkſam

Soz. Arbeiter Jugend

An alle Gruppen der S. A. J. im Werbebezirk
Thale.

Am Sonnkag, den 24. Juni, findet in Quedlinburg, vormittags
91 Uhr, unſere Werbebezirksſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſteht

1.. Bericht von der letzten Sitzung;
2. Ergänzungswahlen;
3. Vortrag „Die Jugend in der heutigen Geſellſchaft“.

Referent Gen. Guſtav Schmidt-Magdeburg;
4. Berichte der Ortsgruppen;
5. Kommende Arbeiten
6. Verſchiedenes.

Wegen der reichhaltigen Tagesordnung wird das Erſcheinen aller
Jugendgenoſſinnen und Jugendgenoſſen gewünſcht. Der Nachmittag
ſoll ausgeſtaltet werden mit Sport und Spiel, auf der Grundlage
des Spandauer Lehrganges. Alle in der Gruppe befindlichen Bälle
müſſen unbedingt mitgebracht werden. Mit Frei Heil!

Willi Ackert, Werbebezirksleiter.

Thale a. H. Montag abend iſt kein Sporten. Um 8 Uhr wichtig
Funktionärſitzung. 149 Uhr Mitgliederverſammlung. Wegen der
wichtigen Tagesordnung müſſen alle pünktlich erſcheinen. Freitag,
abends 48 Uhr Treffpunkt Forelle. Gemeinſames Baden, Hand
ball wird mitgenommen Bis Freitag müſſen ſich alle gemeldet
haben, welche mit nach Dortmund fahren. Sparmarken ſind immer
beim Gen. Ackert zu erhalten.

Reichshunner öchwarzRotGold

Gau Magdeburg Anhalt.
Am Sonntag den 24. Juni, findet das Kreisfeſtfür Qued-

linburg-Aſchersleben Thale in Quedlinburg ſtatt. Wir
fordern alle in Frage kommenden Orksvereine auf, dieſe Kreisveran
ſtaltung gut zu unterſtützen, damit ſie eine machtvolle Demonſtration
für die Sache der Republik wird. Frei Heil!

Der Gauvorſtand. J. A.: Ernſt Wille

Kreis Aſchersleben Quedlinburg

Kameraden, es ſind nur noch wenige Tage bis zu unſerem am
23. und 24. Juni ds. Js. in Quedlinburg ſtattfindenden Kreisfeſt.
Werbt und ſorgt für eine rieſige Beteiligungl Jeder Kamerad des
Kreiſes muß ſich an dem Kreisfeſt beteiligen. Keine Ortsgruppe
darf fehlen.

Unkerbezirk Quedlinburg Thale.

Die Ortsgruppen des Bezirks werden hiermit aufgefordert, ſich
an dem am 23. und 24. Juni ds. Js. in Quedlinburg ſtattfindenden
Kreisfeſte Aſchersleben Quedlinburg reſtlos zu beteiligen.

Halberſtadt. Schutzſport. Heute Dienstag abend 19.15 Uhr
treffen ſich die drei Handballmannſchaften bei Otto Bollmann zu
dem Sternlauf. Da wir Mannſchaftsweiſe daran teilnehmen, iſt es
Pflicht jeden Schutzſportlers zu erſcheinen.

Halberſtadt. Spielerkorps. Morgen Mittwoch abend 19.30 Uhr
Ueben. Da noch einige Fragen zum kommenden Sonntag zu regeln
ſind, iſt es unbedingt nötig, daß jeder Spielmann an diefem
Uebungsabend erſcheinen muß.

Halberſtadt. Alle Kameraden treffen ch am Dienstag, abends
7.15 Uhr, auf dem Domplatz (Tageblatt) zur Abſperrung für das
ArbeiterSportKartell.

Quedlinburg. Unter Bezugnahme auf die zu dem am 23. u. 24
ds. Mts. ſtattfindenden Kreisfeſte den Ortsgruppen überſandten
Einladungen und den bereits erfolgten Veröffentlichungen teilen
wir mit, daß anläßlich der republikaniſchen Kundgebung auf dem
Markt die Kameraden Gauſekretär E. Wille und Dr. Schwanecke
Magdeburg ſprechen werden.

Huedlinburg. Die republikaniſche Bevölkerung wird dringend
gebeten, unſer Kreisfeſt durch Schmückung der Häuſer und Straßen
verſchönern zu helfen. Jeder Republikaner hat mindeſtens zu flag
gen und ſei es, durch einige Papierfähnchen. Fahnentuch iſt im
Konſum und bei der Firma Caspary billig zu haben. Papierfähn
chen liefert die Firma Otto Schmidt, Blaſiiſtraße.

Huedlinburg. Am Sonnkag, den 24. Juni tritt die geſamte Orts
gruppe um 12,30 Uhr auf dem Schloßberge zum Umzuge an. Es
wird erwartet daß jeder Kamerad erſcheint. Wer nicht im Beſitze
einer Windjacke pp. iſt, kommt im Straßenanzuge. Jedenfalls darf
dies kein Grund ſein, ſich nicht am Umzuge zu bekeiligen.

Quedlinburg. Wir bendtigen zu unſerem Kreisfeſte am 23 und
24 ds. Mts. Quartiere. Wir bitten die Kameraden, dieſe den Kame-
radſchaftsführern und den Kameraden Oppermann, Auguſtinern
45 c aufzugeben

Quedlinburg In der am Freitag, den 15. d. Mts. ſtattgefun
denen Mitgliederverſammlung ſprach Redakteur Kam. Tiefenthal
über Das Reichsbanner, ſeine Zweckmäßigkeit und zukünftige Auf
gabe In manchen Orten wären Wahlverſammlungen der repu
blikaniſchen Parteien ohne Schutz des Reichsbanners undenkbar ge
weſen. Doch min kommt es auf die Republikaniſterung der Land
bevölkerung an. Jn Sachſen iſt es nunmehr gelungen, daß das
Reichsbanner anſtelle der Techniſchen Nothilfe bei Eiſenbahnunfällen
von der Reichsbahn herangezogen wird. Dies iſt eine Aufgabe
an der nicht achtlos
keine monarchiſtiſche Gefahr mehr zu erwarten haben ſo iſt doch
die Gefahr einer faſchiſtiſchen Diktatur, wie ſie z. Zt. in Jtalien
herrſcht, nicht ganz von der Hand zu weiſen Die Notwendigkeit
des Reichsbanners iſt ſchon dadurch begründet. Jn der Diskuſſion
ſprachen die Kameraden Behrens, Schuchardt, Lauck und Neumann
Hiernach wurde noch Näheres über das Kreisfeſt bekannt gegeben.
Bekanntlich findet am 23. und 24. auch eine Tagung der Bäcker
meiſter ſtatt. Schwarzweiß-rote Fahnen werden wir da natürlich
auch zu ſehen bekommen. Darum ſolle jeder Republikaner möglichſt
an den betr. Tagen die Reichsfarben zeigen. Für würdige Schmük
kung der Straßen und Häuſer muß geſorgt werden. Unter Ver
ſchiedenen wurde noch über den Regimentstag der 165. geſprochen

Briefe an das Tageblatt.
An Herrn Direktor Engelke, Leiter des Jugendamtes.

Am Sonntag fand auf der Volkshöhe in den Thekenbergen das
diesjährige Jugendamtsfeſt ſtatt, das, nach den eigenen Worten des
ſtädtiſchen Jugendamtes, ein „Feſt der Gemeinſchaft ſein ſollte.
Den diesjährigen Beſuchern des Feſtes wird ſich eine etwas ſonder
bare „Gemeinſchaft“ gezeigt haben, denn ſie mußten dort die gewiß
nicht kleine Zahl der linksgerichteten Jugendverbände vermiſſen. Wa
rum? Wollen dieſe von einem „Gemeinſchaftstag“ nichts wiſſen?
Doch! Das wollen ſie auch! Aber trotzdem iſt ihre Teilnahme am
diesjährigen Jugendamtsfeſt mit Abſicht unterblieben und zwar des
halb, weil Herr Direktor Engelke die maßgebende Sitzung zur
Beſprechung dieſes Gemeinſchaftsfeſtes ausgerechnet auf den 1. Mai

unſeren höchſten Feſttag verlegt hat! So gewiß, wie man es
niemals gewagt hätte, dieſe Beſprechung auf den Pfingſttag einen
kirchlichen Feiertag oder den Fronleichnamstag einen kath.
Feiertag zu verlegen, ſo gewiß können auch wir erwarten, daß
man unſeren höchſten Feſttag würdigt! Eine Verlegung der Sit
zung wäre bei nur einigermaßen gutem Wilken beſtimmt möglich
geweſen, Umſomehr, als das Jugendamt vor Abſendung der Ein
ladung von uns auf den 1. Mai hingewieſen worden iſt. Herr
Direktor Engelke hat das nicht für nötig gehalten, trotzdem ſämtl.
linksgerichteten Jugendverbände ihm mitteilten, daß er dann auf
ihre Teilnahme verzichten müſſel! Uns mutet das ſehr ſonderbar
an, angeſichts der vielen ſchönen Worke vom „Gemeinſchaftsgeiſt-
Gemeinſchaftsſinn“ uſw. die Herr Direktor Engelke auf den andern
Jugendamtsfeſten geſprochen hat! Wenn ſie nicht nur leere Phraſen
geweſen ſein ſollen, dann bitten wir auch die Tat nicht zu vergeſſen,
denn nur ſie gilt etwas bei uns!

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend Halberſtadt.

Mittwoch,

Berlin. 20,30 Lieder verſchiedener Nationen 21,10 Kammer
muſik. 22,30 „Meeresrauſchen“ (Muſik).

Königswuſterhauſen (Zeeſen.) Uebertragung von Berlin

Leipzig. 20,15 „Walter Bloem“ (Zum 60. Geburtstag). 20,45
Soliſtenkonzert. 22,15-24 Unterhaltungskonzert.

Hamburg. 20 „Die Schlager der Revue“ (Muſik.)
Langenberg. 20, 15 (Köln) Orcheſtermuſik. Bis 24 Nacht

muſik und Tanz

Amtliche Wetternachrichten.
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Wekterbericht der Deutſchen Seewarte Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis 20. Juni abends
Das öſtliche Tief verliert mehr und mehr den Einfluß auf unſere

Wetterlage. Es veranlaßte in faſt gang Deutſchland noch vereinzelte

Regenſchauer bei kühlem Wetter. Inzwiſchen iſt die neue Störung
ſchon vom Atlantiſchen Ozean herangezogen und hat ihre Regenfront
bereits nach Großbritannien hin vorgeſchoben.
Witterungscharakters wird daher nur von ganz kurzer Dauer ſein
Schon im Laufe des Dienstag muß mit dem Eintritt neuer Regen
fälle bei ſteigender Temperatur gerechnet werden

Ausſichten Bei nach Südweſt zurückdrehenden Winden
wieder Eintritt von Regen bei ſteigender Temperatur.

m

Die Beſſerung des
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